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Unter unorganischem e verstehe ich ein e, welches weder 
im ae.^) als solches schon bestand, noch durch Schwächung aus 
einem anderen vocale hervorgegangen ist. diese e, welche sich 
also in keiner weise durch die etymologie rechtfertigen lassen, 
und die sich nicht selten bis zum heutigen tage erhalten, haben 
in der ganzen me. literatur eine nicht unbedeutende rolle gespielt, 
sie wurden oft nach analogie ähnlicher formen angehängt, ferner 
des metrums oder des reimes wegen gesetzt; man bediente sich 
ihrer zur bezeichnung der länge des vorhergehenden vocals oder 
aus irgend einem anderen gründe, später jedoch, besonders im 
14. und 15. jahrh. verstand der Schreiber die ursprüngliche be- 
deutung und den eigentlichen zweck eines solchen e nicht mehr ; 
er schrieb es oft da, wo es der dichter gar nicht gesetzt hatte 
und liess es anderseits wieder weg, wo es unbedingt erforderlich 
war. diese grosse nachlässigkeit von Seiten der abschreiber er- 
schwert es dem herausgeber me. werke mitunter gar sehr, die 
ursprüngliche gestalt, wie sie aus des dichters band hervorging, 
zu erkennen, bei der verhältnissmässig nicht geringen Wichtig- 
keit, welche eine genaue kenntniss des unorg. e daher für die 
textkritik hat, dürfte die nachfolgende abhandlung, welche sich 
diesen gegenständ in bezug auf das Orrmulum zur aufgäbe ge- 
stellt hat, gewiss willkommen sein, für eine Untersuchung über 
das unorg. e empfahl sich das 0. in doppelter hinsieht, erstens 



Mit altenglisch (ae.) bezeichne ich nach Zupitza etc. die periode, 
die Koch u, a. altangelsächsisch nennen, während ich unter mittel- 
englisch (me.) das neuangelsächsisch, altenglisch und mittelenglisch Koch's 
zusammenfasse (vgl. vorw. zu Zupitza's ae. übungshuche). 



wegen seines alters^): wir werden ein e, auch wenn es ursprüng- 
lich unorg. ist, nicht gut bei Chaucer streichen können, wenn wir 
finden, dass es sich bei Ornn schon fest eingebürgert hat. zwei- 
tens liefert uns das ms. dieses Werkes, weiches zweifelsohne das 
original und zwar das unreine des Verfassers ist, die gewissheit, dass 
alle e, organische und unorganische, von des dichters eigner band 
herrühren und daher beabsichtigt sind, hierdurch wird uns mehr 
als bei irgend einem anderen werke die gelegenheit geboten, so 
weit es eben möglich ist, den grund für die anhängung eines 
unorg. e zu finden. 

Dass ich nebenbei näher auf die tiexionslehre im 0, einge- 
gangen bin und eine mögUchst genaue darstellung derselben zu ge- 
ben versucht habe, wird kaum einer rechtfertigung bedürfen, da 
eine zusammenhängende, ausführliche arbeit hierüber noch nicht 
vorhanden ist. Koch hat dieses gebiet in seiner vorzüglichen 
grammatik*) — ganz abgesehen von einigen fehlem, die mit un- 
terlaufen — nach meiner meinung etwas zu dürftig und nicht so 
ausführlich behandelt, wie es einem so wichtigen denkmale jener 
zeit zukommt. Monicke geht in seinen l^otes and Queries p. 24 
ff. auch auf die flexionslehre ein, natürlich ohne sie zu erschöpfen, 
was auch gar nicht in seiner absieht liegt. White gibt einiges in 
der vorrede zu seiner ausgäbe des 0.^), jedoch lange nicht aus- 
reichend und ohne jede wissenschaftliche anordnung. Callenberg 
endlich behandelt nur die verbalflexion.^) 

Meine angaben habe ich im wesentlichen aus dem gedichte 



*) Wir dürfen das 0, wol mit White (pref. LXI. in Holt's ausg,) in 
den anfang des 13. jahrh. setzen; Monicke {Notes and Queries on ihe 
OrmtUum. progr. der handels-lehranstalt zu Leipzig. 1853.) p. 8 rechnet 
es dem 14. jalS-h. zu, offenbar mit um-echt. 

^) Hist. grarom. d. engl, spräche v. C. F. Koch. 3 bde. (bd, II, 2. 
aufl. ed. Zupitza). Cassel und Göttingen 1868—78. 

*) Pref. LXI. ff. (Holt's ausg.) — gleich hier möchte ich bemerken, 
dass, so verdienstvoll auch White's ausg. für ihre zeit war, nicht genug 
vor einer oberflächlichen benutzung des gloss. gewarnt werden kann, das- 
selbe bedarf einer möglichst baldigen und zwar gründlichen Umarbeitung, 
geht doch Holt in seiner (übrigens wenig lobenswerten) ausg. d. 0. sogar 
so weit, dass er fehler bei White, die er im texte berichtigt, im gloss. ganz 
unberücksichtigt lässt. vgl. z. b. § 84 anm. 

^) Layamon und Orm nach ihren floxionsverhältnissen verglichen 
V. Dr. C. Callenberg in Essen. Herrig's archiv f. d. stud. d. neueren 
sprachen und literatureb. bd. LVII. p. 317 ff. Braunschweig 1877. 



selbst geschöpft; nur golegeutlich habe ich die erwähnten Schrif- 
ten zur vergleichung herangessogen. benutzt wurden ausserdem 
die folgenden werke, welche erwähnung unter den beigegebenen 
abkUrzungen finden werden: 
Bosw. a Compendious Anglo-Saxou and English Dictionary by 

the Rev. Joseph Bosworth. London 1855. 
Bout. die vier evangelien in alt-nordhumbrischer spräche ed. 

K. W. Bouterwek. Gütersloh 1857. 
EU. lexicon anglosaxonicum ed. Ludovicus Ettmüllerus. Qued- 
linburg u» Leipzig 1851. 
Gr. Sprachschatz d. ags. dichter (III. u. IV. bd. d. ags. poesie), 

bearb. v. C. W. M. Grein. Cassel u. Göttingen 1861-64. 
Holt, the Ormulum with the Notes and Glossaiy of Dr. R» M. 

White ed. by Rev. Rob. Holt, M. A. 2 vols. Oxf. 1878. 
Kölb. zur textkritik des Ormulum. Kölbing's engl. stud. I, 1 ffi 

Heilbronn 1877. 
Mätz. altengl. sprachproben nebst einem wörterbuche herausgeg. 

V. Ed» Mätzner. I. bd. sprachpr. 1. abt. poesie. Berlin 

1867. IL bd. wb. 1. abt. A-D. 
Str. a Dictionary of the Old Englisch Language, compiled from 

writings of the XII. XIII. XIV. and XV. centuries by F. 

H. Stratmann. 3'i- edition. Krefeld 1878. 
Yigf. an Icelandic-Engl. Dict. by G. Vigfusson, M. A. Oxf. 1874. 
Wh. thie Ormulum, now first edited from the original Ms. in 

the Bodleian, with Notes and a Glossary, by R, M. White. 

2 vols. Oxford 1852. 
Zup. El. (glossar). Cynewulfe Elene mit einem gloss. herausgeg. 

V. J. Zupitza. Berlin 1877. 
Zup. Übb, (gloss.). altengl. Übungsbuch mit einem wörterbuche 

von J. Zupitza. Wien 1874. 

Die in der nachfolgenden abhandlung gegebenen citate 
beziehen sich auf Holt's ausgäbe, die ae. formen, sofern kein 
anderer name dabeisteht, habe ich nach Grein, die altn. nach 
Vigfusson angeführt. 



Bevor ich mit der eigentlichen Untersuchung über das unorg. 
e beginne, muss ich bemerken, dass dasselbe in bezug auf die 
ausspräche dem org, e vollständig gleich behandelt wird, für 
Orrm gilt die regel, dass das e am ende eines wortes stets sil- 
benbildend ist, ausser wenn das folgende wort mit einem vocal 
oder h anfängt, in welchem falle es einfach elidiert wird, nur 
folgende vier ausnahmen sind mir in dem ganzen gi'ossen werke 
aufgefallen: All pess He hettre hupejjm hirrp D 49; Off heoffne 
unntill helle 1399; Forr rihhtwise & clene 9706;^) Noe (S; hise 
suness pre 14534.'^) — wenn White und Holt recht haben, so 
würden wir ein beispiel eines stummen e vor folg. cons. haben 
in To don alle Jye^^re wüle 3725. für alle ist indessen wol all 
zu schreiben, wenngleich Kölb. zu diesem verse keine berichti- 
gung gibt. — in V. 1327 ÄU hirrkedure to hrinngenn (Wh.) ist 
to nach Kölb. und Holt zu entfernen. Space für spacc (8657) 
u. hise für hiss (17962) sind nur druckfehler in Holt*s ausg. 

Das unbetonte finale e eines einsilbigen wortes verschmilzt 
oft mit dem vocal oder h eines folg. wortes und geht in diesem 
falle verloren: parrke 1059 (pe arrke), sitt 2781 (se ittj, so 
besonders auch das e der negativen partikel ne: noff 152 
(ne off), namm 10281 (ne amm), naffp 12212 (ne haffp). 
bisweilen ist es noch in der schrift erhalten und wird daim na- 
türlich elidiert: Whatt mann se'^itt iss patt wepepp her 5666. 
ne^uppo 13264. — noch erwähnt sei, dass das e m ne sogar 
mit consonantisch anlautenden formen der verben witenn und 
wilenn, sowie des verb. subst. verschmilzt; die nicht contra- 
hierten formen sind indessen ebenso häufig: ne wisste 1971, nisste 
1973; nollde 1975, ne wollde 3328; ncsre 2585, ne wmre 2587. 

Bei den einsilb. pron. he, pe, we, je kann das e, weil es 
lang ist, natürlich nie verloren gehen ; es bleibt nicht nui* erhal- 
ten, wenn Verschmelzung mit dem folg. voc. eintritt z. b. het^) 



^) So Kölb. und Holt. White schreibt Forr Hhht rf* wise (^ olene, 
wahrscheinlich um einen guten vers herzustellen. 

') Gewöhnlich findet sich Nop vor folg. vocal oder ä z. b 6809, 
14573; Noe, natürlich auch zweisilbig, vor folg. cons. z. b. 14548. 

^) Die in dem ms. über gewissen vocalen befindlichen ein-, zwei- 
und dreifachen striche (cf. pref. LXVIII. sub 3. in Holt's ausg.) sind, weil 
für unsere zwecke nicht von bedoutung, der einfachheit wegen durch einen 
längsstrich wiedergegeben. 



D 97 (he itt) etc., sondern es wird auch nicht elidiert, wenn die- 
selbe unterbleibt: he iss 8595, he ald 8599, pe iss 4664, je 
itt 11061. 

Bern. Andere vocale im auslaute sind selten; sie werden ähnlich 
wie e behandelt, elision treffen wir z. b. in v. 7433 Wipp myrra^au 
dere saufe, auch Verschmelzung zwischen dem auslaut. voc eines. cinsilb. 
wertes und einem folg. voc. findet statt: püt 2984 (pu itt), toffrcun 7449 
(to off renn), tunnderrgan 2527 {lo unnderrgan) etc., sogar pe^^b 197 IG 
(pe^S itt); sie kann natürlich auch unterbleiben: ^ho itt 1804, nit icc 
962, pess itt 14397. 

Wenn e mit anderen vocalen zu diphthongen verbunden wird, 
so wird es stets gesprochen, die ziemlich oft vorkommende Ver- 
bindung eo ist immer einsilbig, ganz gleichgiltig, welches Ur- 
sprungs sie ist, z. b. patt heore streon wass Drihhtin leof 
733 (8 Silben), dass das e hauptsächlich getönt haben muss und 
nicht das o, wird durch die häufige Unterdrückung des o in sol- 
chen Verbindungen bewiesen: prest 461, preost 946; lede D 308, 
leode 9750 etc. — in anderen Verbindungen, welche hauptsächlich 
in Wörtern fremden Ursprungs vorkommen, gehören beide vocale 
verschiedenen silben an: Staseoctene patt Ele- \\ -azar her haffde 
strenedd 583. 84; Till Bepple\cem & sejjde 6405. Kallde\aland 
6642. No\e 14548. Vi\enne 8250. Issra\elisshe 12796. Sponntaneuss 
5928. le\tmess 5827. (aber leb einsilbig z. b. 5978, leness 5838). 

Bern. Das gleiche ist gewöhnlieh der fall, wenn zwei andere vocale 
einen diphthong bilden: Tibi propibi\atur 1043. 1039. A- 1| aroncss 487. 88. 
/Sa|ilZ 14902. Arrchela\u8s 8156. Cafarrna\um 15545. — die einzigen aus- 
nahmen sind: Propitiatoi'i\wnm 1036. ^^aron 293. A^ugusstuss 3271. 8242. 



Im nachfolgenden werde ich zunächst das unorg. e am ende 
der Wörter einer genauen Untersuchung unterwerfen und gleich- 
zeitig auf die ganze flexion näher eingehen ; in einem zweiten teile 
werde ich dann das unorg. e im innern der Wörter behandeln, 
ein anhang enthält die Wörter fremden Ursprungs, so weit sie das 
thema angehen. 



1. abteiluiig. 

Das unorganisclie end-E. 

Da das e vor vocalen und h elidiert wird, für die ausspräche 
also nicht in betracht kommt, so kann ein unorg. e in solchen 
fällen also nicht des metrums wegen gesetzt sein, sondern es 
müssen hier andere gründe gewaltet haben, ich habe diesem 
umstände eine besondere aufmerksamkeit schenken zu müssen 
geglaubt und die beispiele demgemäss, so weit es eben möglich 
und tunlich war, gewählt, wäre das ms. von der band eines 
Schreibers, besonders aus der späteren periode des me., so wür- 
den gerade solche beispiele von gar keinem oder doch bedeutend 
geringerem werte für unseren zweck sein, da sie dann leicht auf 
der Unwissenheit oder nachlässigkeit des abschreibers beruhen 
könnten. 



1. Kapitel. Substantiva. 

A) Yocalische stamme. 
X. Mascüllnimi. 

§ 1. Die meisten ae. masculina der -a stamme enden auf 
ihren wurzelconsonanten und sind auch im me. gewöhnlich ohne 
endung z. b. dajj (ae. dmg), die folgenden haben indessen bei 
Orrm ein unorg. e angenommen: 

dale^) (ae. dcel) und seine composita: mstdale (ae. eastdM) 



*) Neben dale gebraucht Orrm mit vollständig gleicher bedeutung 
dd, welches offenbar auf dasselbe ae. wort zurückgeht: To gifenn Godd 
te tende dd Off all pin a^henn ahhte 2715; Off all patt god te birrp pin 



z. b. JEstdale off all piss werdld iss 16400; so auch norrpdale 
16412, 8¥pdale 16418, wesstdale 16406 in ähnlichen Verbindungen 
und gleichfalls in elision. 

sipe (ae. ^): Ann sipe uppo pe firrste jer 15776. 

washe (ae, wäg): An wajhe off Gristess hirrke 6815. 

wess^ (ae. weg): d^ all hiss wejje cß- aU kiss werrc 18068. 

were (ae. wer) : Forr mann iss were (t mann iss wif 13890. 
wegen frummpe, lawe und wasstme v. § 28. 

Der dat. sg. dieser werter endet stets auf e) eine einzige 

ausnähme findet sich in fra wdh to wajhe 1015. 1671. 

Anm« heoffne ist nicht die fortsetziing des ae. heofon m., welches 
White in seinem gloss. allein anführt, sondern des sw. heofene f., das in 
der ae. prosa yorkomnit; ao. heofon hat sich erhalten in den compositis 
heofenrdike, heofennklng etc. — ae. drinc gibt drlnnc, drinnch bei Orrm 
z. D. Drannc dcepess drinnch o rodetreo 1374; der aco drinnke 6168 
(Forr pe birrp fedenn hunngrig mann & prisstig glfenn drinnke) mag auf 
das ae. drinca, an oder drynce, es (cf. Ett. p. 573) zurückgehen, wenn hier 
nicht vielleicht der als subst. behandelte inf. des verb. drinnkenn mit ab- 
gefallenem nn (cf. § 79) vorliegt. 

§ 2. Was mag der grund zur anfugung eines solchen unorg. 
e gewesen sein? dass das e nicht die länge des voi'hergehenden 
vocals bezeichnen soll, wie es bei dale (ae. ddl) den anschein 
haben könnte, bedarf kaum der erwähnung, da Orrm sich be- 
kanntlich anderer mittel zur bezeichnung der quantität bedient, 
ausserdem formen wie wejje dagegen sprechen. — Böddeker 
(altenglische dichtungen des ms. Harl. 2253 mit gramm. u. gloss. 
herausgeg. v. K. Böddeker, Berl. 1878) p. 18, anm.^ vermutet, 
dass bei sipe der öftere gebrauch des dat. sg. in verbindmig 
mit Ordinalzahlen als veranlassung anzunehmen ist (B, hätte noch 
sidum in Verbindung mit cardinalzahlen hinzufügen können). 



Godd pe tende dale brinngenn 6125. nur in Verbindung mit mnim finden 
wir stets del und nie dale: summ dd off 1113. als plural kommt nur 
daless vor, — Mätzner (wb. s. v. d(elj dale, dd etc.) bemerkt: „dass der 
begriff der teilung und Verteilung den formen mit dunklen vocalen in der 
Stammsilbe vorbehalten wird, hindert nicht, alte Vermischung eines ursprüng- 
lichen fem. mit einem masc. anzunehmen." im ao. lässt sich indessen ein 
solches fem. (vgl. ahd teüa f. neben teil m. n.), von dem dale abgeleitet wer- 
den könnte, nicht nachweisen ; ausser dM m findet sich nur gedCil n. als ein- 
faches wort und in compositis. ich rechne dale hierher und nicht unter die 
neutra wegen der composita oistdale = ae. easidal m. etc., welche nach mei- 
ner meinung auch beweisen, dass dale sehr wol mit ae. dd-i m. in Verbin- 
dung gebracht werden kann. 



Zupitza^) denkt bei were an eine einwirkung des sw. ae. guma, 
me. gume. mögen diese ansichten richtig sein oder nicht, jeden- 
falls liefern sie noch keine erklärung für die anderen Wörter, 
dürfen wir vielleicht annehmen, dass solche masc. mit langem 
voc. wie ae. dcbl^ Mdw etc. und das neut. bür wie ursprüng- 
liche fem. behandelt sind, ähnlich etwa solchen Wörtern wie 
W(B8tm und frymiy die schon im ae. als fem. bekannt sind? 
(vgl. § 28). im allgemeinen jedoch bin ich der meinung, dass 
diese unorg. e im nom. und acc. sg. entstanden sind durch 
falsche analogie zu den ursprünglichen -ja stammen und 
denjenigen Wörtern, die ein berechtigtes e in diesen casus be- 
sitzen, denn Koch's behauptung*), dass der nom. sg. bei Orrm 
selten eine endung habe wie kemmpe (kämpfer), ist nicht 
richtig, die mehrzahl der -ja stamme (soweit sie eben im ae. 
schon ein finales e haben), die meisten der starken fem., 
die sw. subst.: alle diese wörter enden im Orrmul. auf e, 
und diese grosse zahl kann sehr wol auf einige wörter mit 
consonat. endung eingewirkt haben, wir dürfen nicht vergessen, 
dass das grammatische geschlecht fast gänzlich bei Orrm ver- 
loren gegangen ist (vgl. § 41), und dass nur noch das suffix -ess 
als zeichen des gen. sg. und des plur. anstatt der früheren ver- 
schiedenen endungen angewendet wird, so mag vielleicht von 
dem plur. weress (ae. weras) durch falsche analogie zu solchen 
Wörtern wie hirdess (ae. hirdas) oder gumess (ae. guman) 
der sing, were (ae. wer) gebildet sein, da auch jene wörter 
im sing, hirde (ae. hirde) und gume (ae. guma) lauten, es 
ist unmöglich bei dem fast gänzlichen mangel an spuren der sw. 
decl. bei Orrm, in jedem einzelnen falle den grund zu entdecken 
und festzustellen, wie weit die Verwirrung etwa schon in der al- 
ten spräche um sich gegriffen hatte, dass sie dem alt-nordhumbr. 
dialecte nicht fremd war, bestätigt Bouterwek^). unter den masc, 
welche im gen. pl. mit der sw. endung -ena ausser -a vor- 
kommen, führt er auch woegena neben woega auf (p. CLXII). 
§ 3. Das e des nom., acc. und dat. sg. der ursprüngl. 



^) Anz. f. deutsches altertum II, 11. 
«) Koch I, 412. 

*) „Im sg. wie pl,, ziimalin den nominativen beider numeri, zeigt sich 
eine dnrchgängige Vermischung der st. und der sw. decl." (Bout. p. CLIX). 



-ja Stämme erhält sich als solches beiOrrm: t& Crist iss hirde 
off hise shep 3596. 

Ausnahmen: a^e. cäsere erscheint im 0. mit und ohne fina- 
les e: Kaserr oferr hemm 8S29 neben Käser e i Borne riche 9172. 
— ae. hyge^y, S sopfasst hij and hope onn himm 2777. — 
wahrscheinUch Hegt hier einfluss des ahd. keisar und des an. 
hugr vor. sonst würde der abfall des e durch analogie zu der 
grossen mehrzahl der masc, die im nom. sg. auf den stammcons. 
ausgehen, erklärt werden müssen. 

§ 4. Im dat. sg. ist das alte -e meist abgefallen, so 
dass dieser casus nun gleich dem nom. und acc. auf den stamm- 
cons. endet, dies ist — mit sehr wenigen ausnahmen — beson- 
ders auch der fall, wenn auf den dat. ein vocalisch anlautendes 
wort folgt, w^enn wir ein -e bisweilen noch bei einsilbigen Wör- 
tern finden, so ist es hier wol aus metrischen gründen beibehal- 
ten, zweisilbige Wörter zeigen nie mehr die alte endung, auch 
nicht solche, welche auf eine liquida ausgehen, und die daher 
auch im dat. zweisilbig bleiben würden, weil sie bei Orrm wie 
im ae. vor vocalisch anlautender endung den bildüingsvocal 
unterdrücken. 

Wass risenn upp off dcepe 16489; 4 zeilen weiter: S off 
hiss dcßp rode 16493. Gode cweme 1952; S Godd Smenn füll 
cweme 9116. Forr jho wa^s lef pe Jcing^ d^ he 19911; to hinge 
8370. & hu pejj ewemmdenn deofell 1503 (ae. deofle). 

§ 5. Der gen. sg. mid der ganze plural haben die endung 
-es5, entsprechend dem -es des gen. sg. und dem -as des 
nom. acc. pl. im ae. — hodi^ und hunngerr sind flexionslos im 
gen sg.: pin hodij dede 5011 ; i patt hunngerr ald 8627. Mätzner 
(sprachpr. I, 1, p. 18 zu v. 11950) hat jedenfalls recht, in der- 
artigen Verbindungen von bodij lockere composita zu sehen; 
auch hunngerr ald ist wohl als ein solches compositium zu 
fassen, wenngleich White hier anders construiert. 

Ein rest der alten gen. pl. endung -a hat sich er- 
halten in Issracele peod 9617, Cristene follc 8411, deofle 
follc 10565 (ae. deoful m. n.) und in attre Mnge King 3588 
neben dem gewöhnlicheren King off alle kingess 6671. 7267 etc. 



^) Stratmaun hat hu^e etc. u führt diese stelle als hi^CeJ and hope an. 

2 
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Anm. Koch I, 412 rechnet au den alten gen. pl. auch hcepene in 
V. 7012 : & he wass all hcepene hing Amang Judisskenn pede, Orrm. kann 
aber doch nicht sagen wollen, dass Herodes der könig „der heiden" unter 
dem jüdiBchen volke ist. da er ja eben den gegensatz, dass ein fremder, 
heidnischer könig {altenigena in der vorläge bei S. August, de Civit. Dei ; 
cf. White's note zu v. 7006, vol JI. p. 377 in Holt's ausg.) aber die Juden 
herrscht, zum ausdruck bringen will und erst vier verse vorher es noch 
ganz besonders betont, dass der unnfoile Herode hing, . . Ne weiss nohht off 
Jtidisshenn ped Acc off hcepene pede (7006 ff.). — hcepene hing in v. 7012 
mnss daher entschieden durch „heidnischer" könig wiedergegeben werden; 
es ist also adj. und nicht subst- ich leugne nicht, dass man an manchen 
anderen stellen hcepene als den alten gen. pl. des subst. auffassen „könnte"; 
sichrer und zutreffender ist es aber wol, überall hcepene neben hapetm als 
adj. (vgl. § 52) zu fassen. 

§ 6. Die masc. der -i stamme wurden schon im ae. wie 
die der -a decl. flektiert. 

Die -w stamme sunu\mA.wvdu erscheinen, wie zu erwar- 
ten ist, als sune 10682 und wude 14568 in unserm gedichte. 

Anm« Der urspriinglicho -u stamm winter ist masc. und neut im 
ae. ; als plur. kommen wintrcks und winter vor. nur die letztere flexions- 
lose form hat sich bei Orrm erhalten (vgl. § 26). 

« 2. Femiiilnum. 

§ 7. Die endung -w der kurzsilbigen femin ina im 
ae. ist bei Orrm natürlich zu -e geschwächt: ae. gifu = me. ji/e. 

§ 8. Die grosse mehrzahl der lang- und mehrsilbigen 
fem in ina, die im ae. im nom. sg. consonantisch auslauten, 
hat bei Orrm ein unorg, e angenommen, da diese behauptung 
im groasen mid ganzen auch für die anderen me. werke zutrifft, 
so dürfen wir sie wol als allgemeine regel für das me. aufstellen, 
bei Orrm finden sich die folgenden feminina dieser art: 

a) langsilbig im ae.: 
ahhte (ae. ^ht)i & all patt ahhte off eorplij ping 12191. 
axe (ae. ax): patt axe shollde pa beon seit 10063. 

bulaxe [an. hohöx'] 9935. 
beere: (ae. bc^r): Forr all pe beere wass bilejjd 8167. 
bene (ae. ben): pe gode manness bene 1459. 
blisse (ae. WiÄs, bltss): Füll mikell blisse & sellpe 3851. 
de de (ae. dM): patt all pin elene dede iss don 7817. — 

missdede (ae. misddd) 7830. 
kineserrde (ae. eynegyrd) : himm wass sett . . An dere Mne- 

jerrde 8182. 
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lade (ae. lad): patt iss Goddspelless lade 6589. 
lare (ae. lär):^iffpaU iss patt hiss lare iss god 13280. 
millce (ae. milds): & are & mülce & müdherrtlejjc 1476. 
pine (ae. pin Zup. übb.): Forr pine iss sur & hitej^ wipp 15208. 
res st e (ae. rest)i Forr Cristess resste S Cristess ro 7042. 
sallfe (ae.sealf): pepridde .. Wass an füll deore sailfe 6477. 
seollpe (ae. sdlö): piss seollpe shall pe winnenn her 5640. — 

unnseollpe 4784. 
shaffte (ae. geseeaft): & whatt iss Godess shaffte 7762. 
shande (ae. seand): Hiss ajhemi shame & shande 11956. 
sihhpe{3ie,gesihd):pattamni, . . Sop sihhpe off sopfasstnesse 17105. 
Speeche (ae. sprcec): . . . himm wass hiss spceche anan 2831. 
trowwpe (ae. treowö): Forr patt hisstrowwpe wass füll god 2882. 
wambe (ae. wamb): Forr hire clene wambe wass 14168. 

wegen dwillde, frummpe, wasstme, wrceche cf. §28. 

b) -ja stamm: 
sinne (ae. st/n)i & sinne iss opennlike inoh 2982. Forr sinne, 
jiff... 2984. 

c) mehrsilbig im ae.: 

bisne (ae. bysen):patt wass god bisne ful iwiss 9337. 
chesstre (ae. ceaster): patt chesstrepatt te Laferrd CristSi79. 
das Suffix -nesse (ae. -nes): v. § 15. 

Anm. Bas e tritt gelegentlich schon im ao. an bei helle (ae. hei, 
heU, helle, hyll) und sawle (ao. sdwel, sdwol, sdwvl, sdwl, sdwle.) 

§ 9. Eine nicht unbedeutende anzahl von fem. dieser art 
kommen bei Orrm nur in cas. obl. vor; das finale e ist daher 
organisch, da diese subst. indessen nie ohne das e auftreten, 
so sind wir wol berechtigt, nach analogie der im vorigen para- 
graph aufgeführten Wörter auch den nom. in dieser form anzu- 
setzen, um so eher, da der acc. — und dieser cas. ist ziemlich 
häufig unter den folgenden formen — bei Orrm die gleiche 
endung wie der nom. hat und der dat. sg. sein ursprüngliches 
flexivisches e aufgibt, sobald der nom. kein e annimmt (cf. § 11). 
— die meisten der folgenden wörter werden auch von Stratmann 
mit einem -e im nom. angegeben: 

bennche, böte (dcedbote, sawlebote\ cribbe, eshesaUfe, ejhe- 
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sihhpe, frofre, jenielceste, jerrde, glede, hcesey lefe, masjpe^ mede, 
merrke, müe, nedle, orrtrowvjpe, rode, rodepine, Borne, sene,^) 
serrjhe^ shmpe, sibhe, stroete, prajhe, vjanntrowwpe, wtdle, wunde. 

§ 10. Bei manchen subst. kann es zweifelhaft erscheinen, 
ob das e im nom. sg. organisch oder unorganisch ist, da wir 
zwei formen in den ae. lexicis angegeben finden, von denen die 
eine das e rechtfertigen würde, die andere nicht, diejenigen 
Wörter, die nur in cas. obl. vorkommen, deren e daher auf alle 
tälle berechtigt ist, habe ich mit einem Sternchen bezeichnet. 

a) Beide sind im ae. feminina, das eine auf -w, das an- 
dere auf einen consonanten endigend: hirde (ae. gebyrdu^ ge- 
hyrd\ *cupe, (ae. cybi% cyb)^ *elde (ae. celdu, (ßld\ Happe'^) 
(ae. leeddu Gr., IdÖÖ Zup. übb.), strenncpe (ae. strengöu, strengö)^ 
*wiperrstrenncpe^ *unnstrenncpe. 

b) Beide sind feminina, das eine stark und mit consonant. 
endung, das andere schwach und auf einen vocal ausgehend: 
*adle (ae. ädl^ ädle\ are (ae. ar, are), arrke (ae. earc, earce), 
hellpe (ae. help, helpe), steif ne (ae. stefn, stefne\ *while (ae. 
hwU Gr., hwUe Bosw.), "^hanndwhile, 

c) Das eine ist ein st. fem. mit consonant. endung, das 
andere ein neut. (-ja stamm): kinde (ae. gecynd f.; gecynd, 
geeynde n.), wcede (ae. wM f ; wdde^ gewdde n.). 

Ich wiederhole, dass das -e in diesen Wörtern nicht unorganisch 
genannt werden kann, wenngleich in vielen fallen die ae. subst. 
mit vocal. endung weniger häufig angewendet sein mögen, als 
die mit consonant. endung. so braucht auch hcele 19390 nicht das 
ae. hdl m. zu sein, welches White in seinem gloss. allein citiert, 
sondern mag aufae. ä^Zo zurückgehen ; desgl. mag *wrappe dem 
ae. wrdiöo (Bout. gloss.) entsprechen. 

§11. Ausnahmen zu § 8. — folgende ae. fem. verschmähen 
die annähme eines unorg. e bei Orrm, obgleich die meisten von 
ihnen im späteren me. sich auch der in § 8 gegebenen allge- 



*) White hält sBne in v. 9394 Wtpplnneim o j&e sene für das part. praet. 
des verbums seon; es ist jedoch an dieser stelle das ae. subst. seon, me. 
sene Str. 

') *lap in V. 11887 ivipp all hiss lap ist natürlich das ae. lab n. 
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meinen regel anschliessen und demgemäss von Stratmann mit 
finalem e aufgeführt werden, ich habe es nicht für nötig ge- 
halten, diejenigen werter besonders zu bezeichnen, die nur in 
cas. obl. vorkommen, da alle fem. die kein e im nom. sg. an- 
nehmen, dasselbe im dat. und acc. abwerfen. 

a) langsilbig: 

ald (ae. celd)'. piss middellcerdess ald iss all 14426. 

brid (ae. bryd): . . . off Cristess hrid 10422. 

cwen (ae. cwen): Forr jho iss allre shaffte cwen 2159. 

dun (ae. dun): & wude & feld & dale & dun 14568. 

ferd (ae. fyrd^ ferd): pe defless ferd tatt tacnedd wass 14850. 

mcep (ae. mdd): Wipp mett & mcep i mete & drinnch 6116. 

reord (ae. reord): Swa summ pe reord itt ledepp 9566. 

sped (ae. sped): Towarrd te sce wipp mikell sped 18094. 

stund (ae. stund): & operr stund tatt lac wass brennd 1000. 

tid (ae. tid): Annd affterr patt te tid wass gan 8907. 

Onn uhhtenntid 5832; onn herrfessttid 11254. 
wen (ae. wen): '& wen iss patt he wass forrdredd 7152. 

Anm. iiia^^^) 2489 und sTt^) 4852 sind zweifelhaften ao. Ursprungs 
und wahrschoinlicü auf altn. formen zurückzuführen. 

b) mehrsilbig: 

weorelld (ae. weoruld): pe werelld iss uss here sett 17549. 
die verbal-substantiva auf -inng (ae. -ung, -ing): v. § 18. 

§ 12. Diejenigen subst., die im ae. doppeltes oder gar 
dreifaches geschlecht haben und im 0. ohne -e erscheinen, hissen 
wir besser nicht auf das alte fem. zurückgeben, sondern be- 
trachten sie als fortsetzung des alten masc. oder ileut. 

^mrist (ae ^rist m. f.), ^flor (ae. flör m. f.), fresst (ae. first 
m. Gr., m. f. Zup. übb.), fulluhht (ae. fulwiht f. n. (m?) Zup. 
EL), hihht (ae. hyht m. Gr., f. Ett.), lifft (ae. lyft m. f. n.), 
*sel (ae. sdl m. f.), stih (ae. stig m. Gr., f. Zup. übb.), pild (ae. 
gppyld f. Gr., pild n. Ett), "^'wald (ae. geweald f. n.), wihht (ae. 
wiht f. n.), wurrpminnt (ae. wurd-mynt f. n.). 



*) ^«^^ (Wh. gloss.: ae. mceg), — sit (Str.: for siht?^ from mhtf). 
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Anm. lifft kommt bisweilen, wald immer mit einem flexi visehen -e 
im dat., aber nie im acc. vor: lifft db land (acc.) 36Ö4; all ah itt wald 
11815 (über diese stelle cf. Mätz. sprachpr. I, 1, p. 16). — innsihht kann 
nicht in so nahe beziehunf^ zu ae. gesUib (welches bei Orrm sihhpe gibt, 
cf. § 8) gestellt werden, wie White im gloss. es zu tun scheint; es ist 
wahrscheinlich ein compositum des ae. siht n. (-e ? f. ?) Ett. p. 634. 

§ 13. Nachstehende fem. zeigen ein -e im nom sg. nur 
gelegentlich; beide endungen, die vocalische und die con- 
sonan tische, finden sich auch in den cas. obl. : 

maJiht und mahhte (ae. meaht) kommen ohne unter- 
schied vor voc. u. cons. im nom., dat. und acc. vor: pe fifte 
mahht iss luefedd mahht 4728. piss mahhte tredepp 4718. An 
hcefedd mahhte iss 4584. Wipp iwhillc mahht onn hellpe 4941. 

leode, Icd (ae. leod): der nom. ist gewöhnlich leode; 
led findet sich nur einmal in v. 7054; im dat. und. acc. werden 
beide formen unterschiedslos gebraucht. 

peod, peode (ae. peod): patt Issracele peod allmast 9617. 
der nom. peode ist mir nur an zwei stellen (6797. 9978) be- 
kannt, wo das e metrisch erforderlich ist; der dat. weist beide 
formen auf. — composita: ennglepeod, ^wiperrpeod, 

run, rune(2iQ,rün): &Godessdcerne rune 18786, 18864; 
Sop Godess dcerne rced & rww 18719. — compositum: sunnderr- 
run nur in v. 16978. 

Anm. *hallf und *hallfe finden sich vor voc. u. cons., kommen 
jedoch nicht im nom. vor: O moderr hallf onn erpe 13529; o moderr 
hallf Idin ; o moderr liallfe 2054. in der Verbindung o Godeas hallfe Q2^, 
1028 etc. fehlt das e nie. — ned (ao. nead, ned) zeigt nie ein unorg. e im 
nom. ; ich zähle es hier mit auf, weil die cas. obl., besonders der acc, beide 
formen haben: iss . . . mikdl ned 16660; forr ure nedb91&j forr urenede 
1341 ; kafenn r^ed off 7373, To spekenn pe^^re nede 12965. — lap neben 
läppe ist anders zu beurteilen (v. § 10^). 

§ 14. Im nachfolgenden will ich versuchen, eine erklä- 
rung der in § 8 aufgestellten regel und ihrer ausnahmen zu 
geben. 

Gewisse fem. der -i stamme, welche ursprünglich im acc. 
sg. keine endung haben, zeigen im ae. die neigung, ein e in die- 
sem cas. anzunehmen, wahrscheinlich war hier die gleiche 
endung des gen. und dat. von einfluss, wol auch analogie der 
fem. der -a stamme, deren acc. gleich dem gen. und dat. schon 
auf e auslautete, wirksam, wenn wir uns dieses Vorgangs erinnern, 
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80 müssen wir ten Brink (?s. f. d. a. XIX, 225) beistimmen, der 
das unorg. e im nom. sg. aus den cas. obl. eindringen lässt. 
vor allem scheint hier der acc. in betracht zu kommen, nach- 
dem einmal im sing, (mit ausnähme des gen.) alle alten en- 
dungen zu e geschwächt waren, hatten der nom. und acc. meisten- 
teils dieselbe form : nom. dcep — acc. dcep^ word — word, here — 
here, jife —jife, name — name. es war daher sehr natürlich, 
auch bei den starken lang- und mehrsilbigen fem. diese beiden 
casus auf gleiche form zu bringen, dass man hierbei der acc- 
endung den Vorzug gab und sie in den nom. einführte, war 
gleichfalls natürlich, da die obl. cas. häufiger im gebrauch sind 
als der nom. dieser Vorgang, dass nämlich der nom. von den 
obl. cas., speciell vom acc. abgeleitet wird, ist ja aus den ro- 
manischen sprachen hialäoglich bekannt; hier ist er sogar die 
regel (vgl. lat. nom. opinio — acc. opinionem: frz. opinion, ital. 
opinione). 

Die fem. der -a declination mochten das e im nom. um so 
lieber annehmen^), als dieselbe endung ausser im acc. bereits 
im gen. und dat. vorhanden war. femer dürfen wir wol mit 
Zupitza (anz. f. d. a. II, 11) auch dem umstände einigen einfluss 
zuschreiben, „dass so viele fem., die sonst im sg. und zum teil 
auch im pl. ganz gleich flektiert wurden, im nom. sg. ein -u hat- 
ten, das zu -e werden musste; weil cearu care gab, gab auch 
sorg sorwe" ich meine, dass gerade solche wörter wie ae. strengt 
neben strengöu (vgl. § lOa^), das regelrecht me. zu strenncpe 
wm^de, sehr wol auf einige andere fem. mit consonant. ausgange 
eingewirkt haben mögen, das gelegentliche vorkommen sw. 
formen (vgl. § 10^) scheint eine neigung gewisser st. fem. an- 
zuzeigen, in die sw. decl. überzugehen, und vielleicht haben wir 
das unorg. e in einigen fällen auf diese weise mit zu erklären. 

Wenden wir uns jetzt wieder zurück zu den fem. der -i 
klasse, so finden wir, dass dieselben einen doppelten weg ein- 
schlugen, ein teil nahm zuerst ein e im acc. und darauf auch 
im nom. an, wie oben schon erwähnt wurde; ein anderer teil 
dagegen bewahrte den ui-sprünglichen consonant. ausgang im 



^) Vereinzelt schon im ae. wie hdle, säwle (cf. § 8, anm.), im alt- 
nordh. häufig bei -nis (cf. Bout. p. CLXI). 
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acc. oder fügte nur gelegentlich ein e an. subst. dieser letzteren 
art zeigen in ihrer flexion eine grosse ähnlichkeit mit den alten 
masc. und neut. (der nom. und acc. ist ohne endung; der dat. 
endet auf -e und der gen. auf -es^^); sie werden bei Orrm da- 
her meist .auch wie diese flektiert, zumal das grammat. geschl. 
nicht länger ein hinderniss bildete, eigentümlich ist, dass auch 
einige wenige fem. der -a stänune sich dieser declinationsweise 
anschliessen, wahrscheinlich unter dem einflusse solcher eben er- 
wähnten -i Stämme; schon im ae. fällt ja manchmal das e im 
acc. weg, wodurch dann übertritt in die -i klasse erfolgt, (vgl. 
übrigens einige weitere bemerkungen in § 18, die dort mit be- 
zog auf die verbalsubstantiva auf -inng gegeben sind). 

Die unter § 13 aufgeführten langsilbigen ae. fem. mahht, 
mahhte etc. scheinen noch unentschlossen, welcher von den zwei 
decl. bei Orrm (v. § 38) sie folgen sollen, da sowol formen mit, 
als auch solche ohne e im nom., dat. und acc. vorkommen, 
dieses schwanken führt uns gewissermassen noch mitten in jenen 
process hinein, den wir bei den meisten anderen fem. dieser art 
bereits vollendet im Orrmulum antreffen. 

§ 15. Das im ae. so häufige suffix -nes ist durch an- 
fügung eines unorg. e nach der in § 8 gegebenen regel zwei- 
silbig geworden, neben -nesse gebraucht Orrm -üejj'c (an. 
-leikr), wenn das metrum ein einsilb. suffix erfordert, ^^) im nom., 
dat. u. acc; der gen. sg. und der pl. werden stets von der 
form auf -^esse gebildet und lauten regelmässig auf -nessess. 
es verdient indessen erwähnt zu werden, dass Orrm das suffix 
ae. Ursprungs dem altn. vorzieht mit der einzigen ausnähme von 
grimmelejjc (cf. § 16). in dem ganzen werke sind mir nur zwei 
beispiele mit -lej^c vor folgenden vocalen aufgefallen (2521. 
2523.) ; in allen anderen fällen finden wir -nesse auch in elision, 
natürlich einsilbig z. b. Meocnesse iss prinne Jcinness 10699. 



i*y Die ondung -es muss ziemlich früh im norden und im nördlichen 
teile des mittelländ. dialektes in den gen. der fem. eingedrungen sein; sie 
ist im altnordh. schon sehr gewöhnlich (cf. Bout. CLX). 

^*) The advantages of two such forms for the metre, the one for 
the cesura, and the other for the feminine e, for the conclusion of the 
long verse, are obvious and Orm has unsparingly availed himself of them. 
(Monicke, a. a. o. p. 26). 
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es muss femer bemerkt werden, dass das end -e in -nesse nie 
ausgelassen werden darf (vgl. indessen § 17). wenn ein ein- 
silbiges Suffix vor cons. erforderlich ist, so gebraucht Orrm 
stets -Zejj'C, und in allen stellen, in denen zuerst -ness im ms. 
stand, ist es sorgfältig in -üejjc verbessert. ^^) 

Nachstehende subst. auf -nesse treffen wir bei Orrm im 
nom. an; die form auf -lejjc habe ich, wo sie vorkommt, in 
klammern beigefugt: cedmodnessQ (-lejjc), drunnkennesse, forr- 
jifenesse, forrswundennesse C'lejjc), gluterrnesse, goddcunnd- 
nesse (-lejjc), godnesse {-lesjc), gredijnesse (-lesjc), herrsumm- 
nesse (-lejjc), unnherrsummnesse, idellnesse {-lejjc), mennisscnesse 
{-lejjc), meocnesse i'lejjc), mildheorrtnesse ("lesjc), modijnesse 
("lejjc), onnlicnesse, rihhtwisnesse i'lejjc), settnesse, sopfasstnesse, 
peossterrnesse ("lejjc), primmnesse. 

Die folgenden finden sich nur in obl. cas.; das e der 
endung ist daher gerechtfertigt, nach analogie der eben aufge- 
zählten subst. sind wir indessen berechtigt, den nom. gleichfalls 
mit einem unorg. e anzusetzen, da diese Wörter übrigens nicht 
so häufig vorkommen wie die vorhin erwähnten, so ist es natür- 
lich, dass die endung -lejjc seltener daneben auftritt. 

cedijnesse {-lejjc\ anndjcetnesse, annxumnesse, bitterrnesse, 
clcennesse (-lejjc), unnclcennesse (-lejjc), dcepshildijnesse, unn- 
dcepshildijnesse, dijhellnesse, duhhtijnesse (-lejjc)^ fajjerrnessey 
forrlejerrnesseJuUfremeddnesse, galnesse^ jeorrnftUlnesse, giferr- 
nesse, grammcunndnesse^ halijnesse^ mettfasstnesse, minndijnesse, 
orrrapnesse^ sahhtnesse^ unnsahMnesse, swinncfullnesse, unn- 
shapuj)nesse, unntrummnesse, unnwemmeddnesse. 



^•2) White (vol. II, p. 349) bemerkt zu v. J. 73 : Acc purrh patt 
lape modi^le^^c, „The last syllable in modiße^^c is written in margin, the 
ayilable viess having been erased. Similar erasures of the syllables nese, 
nesse, and niss in thoso substantives which in the MS. have the above 
t^rminatioüs frequently occur, the syllable le^^c being in such instances 
substituted for them. These alterations are made in a rüder but apparently 
contemporary band." — die correctur -le^^c für -nesse wird natürlich nur da 
eingetreten sein, wo die erforderliche zahl der silben sonst überschritten 
würde. Kölbing a. a. o. gibt noch einige weitere bemerkungen dieser art, 
welche in White's notes fehlen; so zu v. 1544 AU to forrwerrpenn modi^le^^c : 
„hier ist das ursprüngl. Tiesse nicht ausgestrichen, sondern radiert und 
legS^ darübergeschrieben." zu v. 1768: „Ze^^c über radiertes corrigiert." etc. 
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§ 16. Das Suffix 'lejjc allein zeigen folgende, meistens 

nur ein oder einige mal vorkommende Wörter : anwherrfeddlejjc, 

andrunnJcennlejjc, dafftelejjc, jceplejjc^ grimmcunndlejjc, grim- 

melejjc^ metlejjc, wharrfeddlejjc^ wherrfeddlejjc ; hajherrlejj;c9 

Jcaggerrlejsc. 

Anm. Dass Orrm nur griminde^gc hat, ist sehr sonderhar, da es 
ein ae. grimnes gibt, das me. zu grtmnesse wird, wir würden diese form 
bei Orrm erwarten in vv. 4561. 4719, wo auf grimmeleg^c ein vocalisch an- 
lautendes wort folgt, sonst finden wir auch hier das suffix -le^^c nur vor cons. 

§ 17. Ausnahmen zu § 15. — nur zwei subst. finden 
sicli bei Orrm, die das alte einsilb. suffix bewahrt haben : 

liccness^^) (ae. geUcnes): pejj haffdenn liccness metedd 
1047. 1057. — Str.: Ucness(e), 

wittness (ae. gewitnes): & herepp vjittness opennli^ 17976. — 

Str. hat nur wittnesse ; die beispiele aus Orrm fehlen. 

Anm. Die flexivischen -e der obl. cas. im sing, sind, wie wir sehen, 
unterdrückt; der gen. sg. und der plur. kommen bei Orrm nicht vor. — eine 
n ebenform auf -le^^c fehlt natürlich. 

§ 18. Die verbalsubstantiva haben bei Orrm die 
endung -inng (selten -unng), entsprechend dem ae. -ung, -ing. 
diese wörter waren in der alten spräche st. fem., und es war zu er- 
warten, dass sie gleich diesen ein unorg. e annehmen würden, dies ist 
indessen nicht der fall; Orrm unterdrückt sogar im allgemeinen 
das berechtigte e im dat. und acc. sg. : piss drcedunng iss patt 
rodetreo 5602. Inn etinng dk inn drinnkinng ec, I clapinng S 
i troivwpe 19063. 64. 

Was kann der grund gewesen sein, dass diese wörter im 
0. nicht ebenso behandelt sind wie die mehrzahl der anderen 
st. fem., und dass sie nicht auf -innge endigen, wie gewöhnlich 
im me. ? Bouterwek (a. a. o. p. CLXI) sagt, dass die subst. auf 
-nis und -ung häufig die endung der masc. annehmen, und dass 
die endung -nis oft ein unorg. e anfügt, wir haben oben ge- 
sehen, dass diese anfügung eines e im nom., welche hier für 
das nordh. erwähnt wird, später die allgemeine regel bei Orrm 
und überhaupt im me. wurde, wir finden indessen nicht, dass 
ein solches c auch an die fem. auf -wn^ im ae. angehängt wurde; 



'^) Man bemerke die kürzung des vocals ; liccness gegenüber onnlic- 
nesse: & Godess onnlwiiesse & all 5056. 
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Bouterwek gibt nur beispiele der endung -es im sg. und -as im 
pl. es mag deshalb sehr wol möglich sein, dass diese ursprüngl. 
fem. in gewissen dialecten später wie masc. behandelt wurden, 
nachdem der gen. die endung -es angenommen hatte, gab es 
drei cas. im sg., die mit einander übereinstimmten ; nur die acc- 
endu^g war verschieden und brauchte entfernt zu werden, dies 
mag nun nach demselben grundsatz der angleichung des nom. 
und acc. geschehen sein, den wir oben kennen gelernt haben 
(vgl. § 14). hier war jedoch nicht der acc. massgebend und die 
analogie solcher Wörter wie ji/e wirksam, sondern der nom. und 
die analogie der masculina. höchstwahrscheinlich haben wir noch 
spuren dieses bestrebens, den acc. gleich dem nom. zu machen, 
in solchen formen wie acc. biginninge z. b. Ne toc nan bigin- 
ninnge 18564, wo das e aus metr. gründen stehen muss, neben 
acc. biginninng 18584 und nom. biginning 706 vor folg. vocalen. 
so auch: anndj(etinnge acc. 18027, blettsinnge acc. 7636 
(neben hlettcinng acc. 4019 vor vocal), wipp gretinnge 2198, 
purrh fandinge 11804 (purrh fanding 11622 vor vocal; fandinnge 
acc. 12260 )fandinng iss 12262), flittinnge acc. 18023 (flittinng acc. 
13397 vor vocal). in allen diesen beispielen ist das finale e metrisch 
notwendig, und jedenfalls aus diesem gründe auch von Orrm be- 
wahrt worden, es ist natürlich organisch und ähnlich zu beur- 
teilen wie das e im dat. sg. der ursprüngl. masc. und neut. (cf. 
§ 4). ein einziges beispiel der erhaltung eines solchen flexivi- 
schen e vor einem folgenden vocal ist in v. 15205: turrnedd, . . 
Inntill prowwinnge^& pine, wie sich ja auch einige beispiele 
jenes dativischen e in elision finden. 

Die folg. verbalsubst. auf -inng {-unng) finden sich im 0. 
(ungefähr die hälfte kommt nur in obl. cas. vor): 

addlinng, biginninng, blettsinng, chuffinng, clapinng, clenn- 
sinng, cnelinng, drcedinng, drinnJcinng, drunncninng, dunstijhinng, 
efenninng, egginng, etinng, fandinng, fasstinng^ flittinng, fullht- 
ninng, jarrking, jittsunng, hadinng, rosinng^ shcedinng, shifftinng, 
skemmtinng, swinginng, wissinng, 

§ 19. Ausnahmen zu § 18. — drei substantiva dieser 
klasse weisen im nom. ein unorg. e auf: 

bennkinnge: Forr pcer wass an bennkinnge Iah 15232, 

3* 
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raowwsunnge: Iss an rihht god reowwsunnge 5563 (daneben 
die acc. rewwsinng off 13846. 13862, reowwsunng 5596 
und der nom. reowwsunnd off 8799). 

witejhu finge (ae. wUegung Ett.): patt all paU wüejhunnge 
wass 15174. der dat. hat gewöhnlich dieselbe form; nur 
einmal erscheint er als witejhunng v. 14416. 

Da die formen auf -e nie in elision vorkommen, wir aber 
formen ohne -e wie rewwsinng vor voc. finden, so liegt die Ver- 
mutung nahe, dass diese e nur des metrums wegen angehängt 
sind, allerdings vielleicht unter einfluss der in § 8 aufgestellten 
allgemeinen regel, wenngleich die mehrzahl der verbalsubst. der- 
selben nicht folgen. 

§ 20. Der gen. sg. und der ganze plural der ursprüngl. 

fem. enden gewöhnlich auf -es, eine endung, die eigentlich nur 

den masc. der -a decl. zukam ^*) (cf. § 5). 

Reste der alten endunghaben sich bisweilen erhalten: 

gen. sg. : ^ üt off helle walde J. 62, {Till helless^^) ßcoss- 
terrnesse J. 52); patt helle fir shall haernenn 1529 {pe fir 
off helle 10560 etc.). pe sawle hrmd 3653 {pe sawless 
Wille 17261). pe Frofre Gast 10554 (vgl. Grein s. v. 
frofor), rode pine 126SS. Issracele pede hing 12810. 
all ennglepeode hing 3904. 

plural: nom.: patt hise lede lufenn himm 7180. — gen.: & 

allre mahhte moderr ^^11. — dat.: Off pise fowwre 

shaffte iss all 17537. twejjenn hallfe ßlenn 5125. — 

acc: Don miede mare de de 1241 7 (gewöhnlich dedess im pl.). 

Anin. Orrm gebraucht shafftess und shaffte ohne unterschied, je- 
doch im gen. pl. nur shaffte, der plur. von mahkt, -e ist mahhtess ausser 
dem gen. pl. malüite 4977. leode und feode haben keine form auf -eas 
neben der auf -e; das finale -e ist sogar des metrums wegen ausgelassen 
in V. 15244 : <f; niss nan off pa prinne ped und in v. 17897 : enngleped 
. . . bruketm, — in dem als adv. gebrauchten whüumm ist die alte dat. 
pl.-endung ungeschwächt erhalten. 



^*) Das eindringen masculiner endungen in die flexion der fem. ist 
schon im altnordh. sehr gewöhnlich (cf. Bout. CLIX ff.). 

^^) Es ist interessant zu sehen, wie die alte gen. endung -e in dem 
ms. durch das bereits gewöhnlichere -ess verdrängt wird. vgl. White's 
bemerkung (II, 413) zu v. 18860 Till hdless pessterrnesse: „The letters -ss 
in helleAH soem to have boen added in different band." 
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§ 21. Im ae. waren noch zwei fem. der -w decl. 
vorhanden: 

ae. hand folgt bei Orrm in bezug auf die flexion den 
urspr. masc. der -a decl.; der pL zeigt bisweilen neben ^es die 
endung -«, die auf ae. handa zurückgeht, hcdd upp pin hand 
14684. wi^ hamtd inoh 3574. Wipp hande ne wipp harrte 
4445. & hand iUfetk hande 14673. — comp.: oferrhannd 5458. 

ae. duru ist bei Orrm nur in zwei compos. erhalten: 

att te kirrkedure 1332. att te minnstredure 1060. 

Anm« Obgleich hand und dure nur in obl. cas. vorkommen, so kann 
kein zweifei sein, dass wir die nom. mit gleicher form anzusetzen haben. 

3. Neutrum. 

§ 22. Die ae. at, neutra werden im sing, bei Orrm 
gan« wie die masc. behandelt; der nom., dat. und acc. en- 
den auf den stammcons., der dat. noch bisweilen auf -e (vgl. §4); 
der gen. hat gewöhnlich die endung -es«. 

Anm. Von hinn finden wir manchmal Jcinne als gen. sg. : Ckm antg 
Idnne wise 13653, Forr aU inanrikinne nede 17452 ; gewöhnlich aber hinness : 
ardg hinness 9398, nanes hmess 10692. 

§ 28. Die alten -ja und -wa stamme enden bei Orrm 
auf -e, entsprechend dem ae. -e und -w: riche (ae. rtce)y mele (ae. 
melu), das -e des dat. ist bei diesen Wörtern natürlich auch 
überall bewahrt. 

§ 24. Ein unorg. e ist angefugt in: 
hure (ae. hur), Mätz. wb: hur, Str.: hur. — Forr hire clene 

wamhe wass Till pait hridgume hure 14169.*^) 
dwillde, lawe, wasstme, wrceche s. unter § 28. 

Ob wir cwarrterm oder cwarrterrne als nom. anzusetzen 
haben, kann zweifelhaft sein. Mätzner im wb. gibt cu}ariem als 
nom.; Strat. hat cwarterne, in unserm gedidite kommt nur 
cwarrterrne vor, ziemUch häufig zwar, jedoch nur in oas. obl. : 
i cwarrterrne werrperm 19608, jpeer he wass . . . Jnn hias cwarr- 
terrne i handess 19976. 



^^) Wegen einer erklämng dieses unorg. e verweise ich auf § 2. 
— da bure nur an dieser stelle im nom. vorkommt, ist das e möglicher- 
weise des metrums wegen gesetzt. 
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Amn. male 10188 ist wahrscheinlich das an. mMi (cf. § 122h) und 
nicht wi(^Z, welches Ettm. und White ans der Sachsen chronik unter dem jähre 
1087 citiorftn, und das daher wol zweifelhaften ae. Charakters ist. — tene 
ist ae. teona m. und nicht teon n. 

§ 25. Einige kurz- und mehrsilbige neutra, die im ae. 
im sing, auf ihren stammcons. enden und den plur. durch an- 
hängung eines -u bilden, treten im me. im sing, mit einem -e 
auf. Zupitza (anz. f. d. a. II, 11) erklärt dieses e aus dem pl. 
„nach demselben vorgange, der aus den roman. spr. bekannt ist; 
wie lat. gaudia zu frz. joie geworden, so ae. dcUu (pl. v. dcel) zu 
me. dale,''' in der tat bringt Zupitza auch einige beispiele, welche 
zeigen, dass gate im me. gelegentlich als singulares fem. ange- 
sehen wurde, natürlich ist es unmöglich, bei dem Verluste des 
grammat. geschl. einen derartigen nachweis in unserm werke 
zu fuhren, nichtsdestoweniger aber glaube ich, dass wir Zupitza^s 
erklärung beistimmen können, da jene periode, in der die Ver- 
wechslung eingetreten sein muss, entschieden früher, wahrschein- 
lich ins 3päte ae., als die vocale noch ungeschwächt -m waren, 
höchstens an die grenzscheide des ae. und me. zu setzen ist. — 
bei Orrm finden sich die folgenden neutra dieser art: 

a) kurzsilbig im ae.: 

hede (ae. gebed, pl. gehedu). Mätz. wb.^^) und Str. : bede. --Hu 

mikell Cristess hede magg 1764. 
hode (ae. feod, pl. bodu). Mätz. wb.: feod, hode; Str.: hod, — & 

all pe hode iss fUledd 5255. 
dale (ae. d(el^ pl. dalu), Mätz. wb. u. Str.: dale. — Nu sket 

shall nie an dale heon 9203. dale & dun 14568. 
2;ate (ae. geaty pl. geatu). Str.: jeat. — Wass heffness jate 

all oppnedd 13827. 

b) mehrsilbig im ae.: 

minnstre (ae. mynster^ pl. mynstro Gr.). Str.: munster, — 

pe minnstre shollde sekenn 7574. 

shulldre(sie. sculdor Ett., pl. sctddru). — shulldre & hacc 4776. 

Ailin. Es ist indessen möglich, dass das -e in minnstre und shulldre 
«ine folge von metathesis ist wie in temmple (ae. tempel, pl. teiifhpd)\ die 
endung -re mag für -er geschrieben sein, wie dies wahrscheinlich der 



*'; Mätzner vergleicht as. heda, afrs. bede^ ahd. hetay mhd. hte. da 
indessen ein ae. bedu sich nicht nachweisen lässt, so habe ich das wort 
hier mit aufgeführt. 
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fall ist in mag^stre (ae. mcegster Bosw.). allerdings ist wol bei diesen bei- 
den Wörtern auch einfluss der afrz. formen temple und maistre anzunehmen, 
Natürlich haben nicht alle kurz- und mehrsilbigen neutra, die im 
ae, ein -u im pl. aufweisen, bei Orrm im sg. ein -e angenommen, so fin- 
den wir mit consonant. auslaut wie im ae. : ^occ, net, wcepenn etc. 

§ 26. Im plur. ist wie bei den fern., so auch bei deu 
neut. die masculine endurig -ess eingedrungen: wordess D. 52 
[ae. Word], 

Alte suffixlose plurale haben sich bisweilen erhalten: 
hcßrn 6808 (ftarmess 8040), deor 6074 (einmal deoress 10441), 
Ser 8753 (jeress 11251), horrs 8704, lac 6726 (lakess 987), 
nowwt 15874, shep 13338 (shepess hirde 3595), spell 5380 
(gewöhnlich spe??ess 1301), swin 7410, wcepenn I2'i[5. winn- 
terr^^) 7675. 

Diejenigen neutra, die im ae. ein r vor der endung -m des 

pl. einschieben, bewahren es auch bei Orrm und enden im pl. 

auf -re: chilldre 15735 (ae. cildru\ lammbre 13329 (ae. 

lambru), auch der pl. wunndre 9499 (ae. wundru) zeigt 

noch die alte endung. ^^) 

Aum. Neben dem gewöhnlichen pl. pingess treffen wir nicht selten 
pinge im dat. und acc. : Acc Godd tatt alle pinge sep 136(54. da der ae. 
^l.ping lautet, so müssen wir diese als unorganisch ansehen, es ist vielleicht 
aus dem dat. eingedrungen, in dem es der alten endung »um entsprechen 
würde \^inn aUe pinge 16ö5), oder durch eine falsche analogie zu solchen 
Wörtern wie shaffte, ahafftess entstanden in denen das e berechtigt ist. 
ich glaube wenigstens kaum, dass Böddeker (a. a. o. p. 19) recht hat, 
wenn er solche e aus phonetischen gründen („als zeichen der länge des 
vorangehenden vocals oder als ergänzung einer Verbindung von consonanten, 
welche nach einer der spräche innewohnenden neigung einen vocalischen 
ausgang liebte") erklärt, mit derselben berechtigung müssten wir dann 
ein solches e auch im sing, erwarten. 

§ 27. Reste der alten gen. pl. endung -a sind er- 
halten in he^hesst allre life 3509, hör de deresst 6733, all fo llke 
hing 12149, feie Jcinne wise 3573. 

Die alte endung -um des dat. pl. liegt vielleicht, zu -e 

geschwächt, vor in wehhte: Wipp fife wehhte off sillferr 7812 

(ae. wA^ Ett.) und wrihhte: All affterr pejjre wrihhte 10505 

(ae. gewyrhf); pinge wurde schon im vorigen § erwähnt. 

Anm. In wukemalwnniy welches im sinne eines adv. ( = wöchent- 
lich) gebraucht wird, ist die volle endung des dat. pl. noch erhalten. 



^**) Über winnterr cf. § 6 anm. 

^®) Die entsprechenden sing, sind chUd, lamb, umnnderr, — der pl. von 
ccMf kommt im 0. nicht vor. 
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4:4 B^merkiiBgeii 2a den starken snbstsntiTen. 

§ 28* Einige st. stibst., die im ae* consooantisch auslauten, 
bei Orrm aber ein e angenommen haben, zeigen in der alten 
spräche mehrfaches geschlecht, mögen sie nun die fortsetzung 
eines alten masc. oder fem. oder neut. sein, auf jeden fall ist 
das angefügte e ein unorganisches: 

dwillde (ae. dwyld f. Ett., gedwild n- Gr.): piss pessterrnesse 
iss hatpenndom & dwillde inn hcefedd sinness 18856. 

frummpe (ae. frymi m. f.): pe Sune iss frummpe off frummpe 
off Qodd 18567. 

lawe (ae. hlmw m. Gr.; m. n. Ett.): All all swa summ pe 
lawe iss heh 9631. 

töasstme (ae. tOcestm m. f. n.): & tejjre wasstme iss pejjre 

spell 10025. 
wrceche (ae. wrcec f. Zup. übb., wrcec {wrmc?) n. Gr.): Forrpi 

tvass mikell wrceche seit J. 17. 

Die folg. subst. dieser art kommen nur in cas. obl. vorj 
das e der endung ist daher gerechtfertigt, es muss dahinge- 
stellt bleiben, ob der nom. mit einem unorg. e anzusetzen ist, 
wenngleich es bei einigen sehr wahrscheinlich ist: 

(Bte (ae. dt m. f. Gr*, m. Ett.), druhhpe (ae. drugai, -e 
f.?, -es m.? Ett.), min de {Sie. gemynd f. n.), shriffte (ae. scrift 
m. Ett., f. Zup. übb.), walde (ae. geweM f n.), wurrpe (ae. 
ioDwyrhi f., ivuri n.). 

§ 29. ob das e der folg. Wörter org. oder unorg. ist, 
mag zweifelhaft sein, da die ae. formen nicht sicher genug be- 
legt Scheinen: 

Hude: & oxe chewwepp . . . Hiss cuder& t(^r he stanndepp 1237. 
*hellfe: purrh paä bulaxess heUfe 9948. 

Alan. Somner (dict saxonico-latino-anglicum, Oxoüii 1659) führt 
cud auf ohne angahe des geschlechtes: nach ihm citiert Mätzner diese form 
in seinem wh. White und Strat. haben als ae. formen cwvduy cudu, ohne 
indessen anzugeben, woher sie dieselben genommen. — zu hdlfe findet 
sich bei Lye (dict. saxonico et gothico latinum, Londini 1772) ae. helf; 
Somner gibt hidfa. 
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§ 30. Ein e ist in den auslaut gekommen durch abfall eines 

n in fasste (ae. fcesten), lende (ae. lenden Ett.) und wesste 

ae. {westen). 

Anm. fasste kann allerdings auch an. fasta sein. — Stratmann gibt 
zu lende die ae. formen lendf lenden; da ich jedoch in den ae. lexicis lend 
nur in der bodoutung clanis angegeben finde, so rechne ich das vvort hierher. 



B) Consonantische stamme. 
1. 'N Stämme« 

§ 31. Die zahlreichen sw. subst. aller drei geschlechter 
weisen im nom., dat. und acc. anstatt der früheren verschie- 
denen endungen gleichmässig ein e auf: name 13346 (ae. nama 
m.), herrte 5696 (ae. heorte f.), ejhe 9393 (ae. Sage n.). 

Im gen. sg. und im ganzen plur. findet sich wie bei den 
st. subst. die endung -ess, 

§ 32. Einige sw. subst. verlieren das berechtigte e in den 
ei*wähnten casus entweder stets oder gelegentlich: 

a) ae. masculina: 

hucc^^) (ae. bucca): All all swa summ patt bucc attrann 1424. 

leom (ae. leoma) neben leome in allen casus: sop lerne S lihht 
, 19091. patt iss patt sope lihht & lern 17839. — das 
compos. steorrneleom hat nie ein finales e. 

Wille (ae. willa) verUert das e nur in wenigen fällen des met- 
rums wegen z. b. Drihhtiness will to folljhenn 2528. so 
auch 6306, 6310, 6748. vor voc. und h ist es stets erhal- 
ten: Gast jifepp witt_ & wille^k mahht 17280. Wipp 
Witt & wille^& minde 17572. 
Anm. will kann allerdings auch ae. gewill sein. 

b) ae, feminina: 

allmess (ae. celmesse): Wipp allmess J)att tu wirrkesst 7369. 
l affdis (ae, hldfdige) : Laffdij onn . . . 2156. pe laffdij lac 7769. 



^") Vielleicht unter einfluss des an. bukkr, wenn es nicht gar das- 
selbe wort ist. 
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§ 33. Ueberreste der alten sw. declinatiou 
sind nur noch spärlich erhalten: 

gen. sg. : Wass lejjd inn asse cribbe 3711. Acc ledde 

sißpenn ividdwe lif 7&69, patt foUjhenn wicche crafftess 7077. 

— einigemal in compositis: Sunenndajj 4360 (ae. sunnan 

dceg), uhhtennsang 6360 (ae. üMsang Ett.), uhhtenntid 

5832 (ae. ühttid), — plur.: Forr lufe off Godess halljhenn 

15763. fife wise 7832. To polenn alle wawenn^^) D.242. 

Anm. Dor plur. von es;?ie (ae. eagej ist e^hne (ae. nom. acc. eagan, 
j^cn. eagenttj dat. eagum): & ehne läpe lufe & Ivsst 12224. wipp ehne 
19442. To Icechenn Tobess e^hne 1856. — die form e^hne entspricht nur 
dem alten gen. pl. cagena genau; hier ist das e der endung also berech- 
tigt, ob dies auch in den anderen casus der fall ist, muss dahingestellt 
bleiben, da es eine befriedigende erklärung dieser form noch nicht gibt. 
Wülcker meint zwar in der anm. zu v. 39 des „leben der landgräfin Elisa- 
beth von Thüringen" (altengl. lesebuch ed. K. Wülcker. Halle, 1879. IL teil, 
1. abt. p. 233): „diese Schreibweise (sc. eyne) entstand ans eyen mit aus- 
stossung des e, das e im auslaute ist stumm, nur wegen der vorhergehen- 
den langen silbe gesetzt." für Orrm ist diese erklärung jedoch aus den 
bekannten gründen völlig unzutreffend, wie sie auch solchen me. pluralen 
wie ereilen (cf. Stratmann s. v. ea^e und Mätzners anm. zu v. 2360 des 
Kyng Aliaannder in den sprachpr. I, 1, p. 250) gegenüber nicht genügt. 

2. 'R Stämme. 

§ 34. Der sing, ist ohne endung wie im ae.; selbst der 
gen. verschmäht den hinzutritt des flexivischen -essi Affterr hiss 
faderr ende 8372. i moderr wanibe 16297. pin broperr wiff 19851. 

Der plur. endet gewöhnlich auf -ess: dohhtress 6386. 
hroperr bildet mit umlaut den pl. hrej)re (ae. hroiru): Füll dere 
hrcpre d- susstress 15731. 

3. 'ND Stämme. 

§ 35. freond (ae. frdond) und fend (ae. feond) sind 
im sing, unverändert (der gen. sg. kommt nicht vor), freond auch 
im nom , dat. und acc. plur. ; der gen. pl. zeigt sich als freon- 



2*) Das nn im nom. sg. hellewawenn in v. 3962 Acc hdlewawenn 
v<s tili pa erklärt White (II, 582) als ,,added for the sake of euphony or 
the metre." ich glaube nicht, dass dies richtig ist ; wenigstens kann hierin 
nicht der einzige grund erblickt werden, wahrscheinlich ist das nw, wie 
es vermutlich bei den urspr. sw. adj. judisshenn und Icalldisskenn der fall 
ist (vgl. § 54 anm.), in den nom. aus den übrigen casus eingedrungen ; 
gerade bei unserm werte hat sich ja noch die alte endung im acc. pl. 
wawenn erhalten. 



27 

dess. — uppo pin frend 5550, fend 5554. plur.: hire frend 
. . . toJcenn 2367. purrh hise freondess fode 3191. hise freond 
(dat.) 1905. 

Hcelenndc (ae. hcelend) zeigt gewöhnlich im nom. und acc. 
sg. ein finales e, welches auf die adjectiv. foim des part. zurück- 
gehen mag: Forr juw iss horenn , . . Hcelennde'^off jure sin- 
ness 3355. Jesupatt iss Hcelennde 2216. scon. . . HcelenndiTd- 
hellpe 9217. — ohne e finden wir es nur vor Crist: I seo . , pin 
Hcelennd Crist onn eorpe 7624. 

Shippend (ae. scyppcnd): & Shippennd cdlre shaff'te 346. 



C) Unregelmässige substantiva. 
§ 36. Masculina. — a) mann (ae. man)hsit im all- 
gemeinen seine alte flexion bewahrt, jedoch den umlaut auf den 
pl. beschränkt, sing.: nom., dat. und acc. mann] gen. manness. 
plur.: nom. acc. menn^ gen. manne (ae. manna), dat. manne 
(ae. mannum). — im pl. zeigt sich schon eine gewisse Verwirrung, 
indem menn auch als dat. (z.b. 5108. 9116) und menness als 
gen. (z. b. 7046. 47) vorkommt. 

Die compos. allderrmann, kinnessmann, majjdennma^m, 
weppmann^ wifmann werden ebenso decliniert; der gen. von 
allderrmann kommt als elldernemanness 1213. 1235 vor. 

b) f~ö t (ae. föt) bildet den pl. ßt (ae. fet) : ßt & hande 
(acc.) 3681. — es mag zweifelhaft sein, ob ßte in v. 11946: 
Godess peowwess . . . tredenn himm wipp ßte der sing, oder plur. 
ist. White hält es für den sing. [ae. ßt\ und dann wäre das c 
nach analogie der urspr. masc. und neut. der -a decl. im dat. 
angefügt ; allein ich denke, dass ßte hier sehr gut der plur. sein 
kann, und dann würde es dem ae. ßtum genau entsprechen. 

topp (ae. toi) kommt in dieser form im dat. und acc. 
sg. vor. 

c) der alte consonant. stamm monepp (ae. monab) bleibt bei 
Orrm im pl. unverändert, wie bisweilen im ae. : twelif monejp 
11069. 

§ 37. Feminina. — hoc (ae. hoc): Swa summ so]) boc 
uss Mpepp 3633. — composita: Goddspellloc, messeloc^ rejhellboc. 
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lurrh (ae. iurh) : Forr ^errsalcem wass hcefedd hurrh 8469. 
gät (ae. gät): Forr gut iss, patt witt tu füll well 1200. 
nahht, nihht (ae. neaht^ niht): penahhtmajj ec bitac- 
nenn uss 16942. 

Diese urspr. fem. werden bei Orrm wie die alten masc. 
der -a decl flektiert mit ausnähme von gät, dessen pl. mit nmlaut 
g^t (1206) heisst. der pl. von nahht ist regelmässig nahhtess 
(1901). ein überbleibsei des alten nnflekt. plur. ist in sefennnahht 
erhalten, welches jedoch nicht mehr als pl. gefühlt, sondern als 
sg. behandelt wurde: hiss sefennnahht 545. — der umlaut im 
dat. sg. ist aufgegeben; von iöc [ae. dat. sg. iec'] lautet er ge- 
wöhnlich 6öc, bisweilen ioJce aus metrischen gründen (das e ist 
nach analogie der masc. u. neutr. -a stamme angefugt) : Off all 
pe hoc i Godess hus 5500. & writenn uppo hohe 3085. 

Der grund, weshalb diese langsilb. alten fem. kein e an- 
nehmen, liegt jedenfalls darin, dass hier kein solches übergewicht 
dieser endung in den cas. obl. des sg. vorhanden war wie bei 
den -a stammen, da der dat. im ae. gewöhnlich durch umlaut 
gebildet wurde und der acc. keine endung besass. 



D) Schlussbemerkungen. 
§ 38. Wenn wir die flexion der subst. im ae. mit der im 
0. vergleichen, so finden wir, dass dieselbe bei Orrm wunder- 
bar einfach geworden ist. anstatt der früheren zahlreichen endungen 
treffen wir nur -ess und -e; aber bloss die erstere, das zeichen 
des gen. und des plur., hat flexivische kraft, die sich bei -e nur 
noch in einigen Überresten zeigt, gerade diese endung aber 
zwingt uns, (für den sg. .wenigstens), zwei declinationen anzu- 
nehmen, deren endung die folgende tabelle kurz angibt: 
Singular : plural : 

I. decl. IL decl. I. u. H. decl. 



-ess [ — , -e] 



nom. 


— 




-e 






gen. 


-ess 


[-]") 


-ess 


c- 


e-] 


dat. 


— 


i-e) 


-e 


[- 


-] 


acc. 


— 




-e 







2*) Die durch eckige klammem eingeschlossenen endungen zeigen 
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Anm. Die erste decl. ist eine fortsetzung der alten masc. -a Masse, 
die zweite würde am besten zu den -ja stammen passen; da indessen die 
früheren st. fem. und die sw. subst, welche dieser decl. folgen, bei weitem 
die mehrzahl bilden, so dürfen wir wol diese als grundlage ansehen und 
annehmen, dass die endung -ess im gen. sg. und im plur. aus der ersten 
decl. eingedrungen ist. 

§ 39. a) Zu der ersten declination gehören haupt- 
sächlich: 

1) die alten st. masc. und neut.; 2) einige st. fem., welche 
keinunorg. eim nom. annehmen, wie ald etc. (§ 11), die verhal- 
subst. auf -iwwgr (§ 18), liccnessu, wittness (§ 17), der -u stamm 
hand (§21), hoc etc. (§ 37); 3) die -r und -nd stamme; 4) die- 
jenigen subst., die den pl. durch umlaut bilden; 5) die, welche 
ein urspr. berechtigtes -e abgeworfen haben: a) der -ja stamm 
Mj (§ 3); ß) die sw. subst. bucc, allmess und laffdij (§ 32). 

b) Der zweiten declination folgen: 

1) die 'ja und -wa stamme; 2) die meisten der alten st. 
fem. mit ausnähme der unter a)2 erwähnten; 3) die alten -u 
Stämme sune, wude (§ 6) und dure (§ 21); 4) diej., welche ein 
finales n abgeworfen haben wie fasste (§ 30); 5) die sw. sub- 
stantiva; 6) die, welche ein unorg. e angefugt haben: a) ae. 
masc: dale, sipe, wajhe, wejje, were (§ 1); ß) ae. neut.: iure 
(§ 24), iede^ hode^ dale^ jate^ minnstrey schulldre (§ 25) ; y) wörter 
mehrfachen geschlechts im ae. : dwillde^ frummpe^ lawe, wasstme^ 
wrceche (§ 28); wahrscheinlich auch cude und hellfe (§ 29); 
S) der -nd stamm Hcelennde (§ 35). 

c)Zu beiden declinationen kann man diejenigen 
rechnen, die im nom. sg. sowol formen mit als auch solche 
ohne -e aufweisen: 

1) einige st. feminina wie mahht, mahhte (§ 13); 2) solche 
subst., die ein berechtigtes e nur gelegentUch abwerfen : a) der 
'ja stamm Äaserr, haser e (§ 3) ; ß) das sw. subst. leom^ leome (§ 32). 

§ 40. Die eigennamen werden wie die anderen subst. 
flektiert: diejenigen, welche im nom. sg. consonant. auslauten, 
folgen der ersten, die, welche auf -e endigen, der zweiten decl. 



sich nur gelegentlich bei einigen Wörtern, während das durch eine runde 
klammer bezeichnete -e im dat. sg. alle subst, die dieser decl. folgen, an- 
nehmen können. 
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bisweilen linden wir bei den letzteren noch reste der alten genit. 
endung auf -e : purrh Rome hing 8289 {Bomess 9446) ; I Sannte 
Mar je wambe 16301 (I Sannte Marjess wambe 10383).^^) 

Die Wörter mit 1 a t. e nd u n g im nom. nehmen -ess im gen., 
behalten aber die lat. endung gewöhnlich im acc : Jesus 3096, 
gen. Jesusess 3054, acc. Jesumm 3045 (Jesu kommt indessen 
nach Kölbing als acc. v. 2216 vor, während White und Holt 
Jesus schreiben, in Verbindung mit Crist finden wir nur Jesu 
z. b. gen. Jesu Cristess 3629). so auch acc. Herodian 19987 
(nom. Herodias 19855), Lucam 5853 (nom. Lucas 5783) etc.— 
nach Präpositionen treffen wir sowol die form des nom , als auch die 
des acc: wipp Moyscen 17415 (nom. Moysces 297, gen Moyscesess 
296); wipp Helyas 8608 (acc. Helyamm 5205), off Helyas 10332. 

§ 41. Durch die vermengung mascul. und femin. suffixe, 
durch den Verlust der casusflexion bei den art., den adj. und 
dem. pron. kam das grammatische geschlecht fast gänz- 
lich ausser gebrauch, bei Orrm lässt sich dasselbe nur in dem 
falle erkennen, wenn das subst. durch ein pron. vortreten wird; 
und da sehen wir denn, dass fast alle ae. masc, und fem. ihr 
geschlecht eingebüsst haben und neutra geworden sind. 

Masculina sind bei Orrm ausser den namen männlicher 
wesen wie Crist 11811, Faderr 18561, Qodd 207, King 7149, 
enngell 149, preost 109, were 9129 etc. noch: appell 12326 
(ae. ceppel m.), deofell 671 (ae. deofol m. n.), oxe 1236 (ae. 
oxa m,). — masculina und neutra zugleich sind: sune 
(ae. swww m.) 7*6 14660, itt 14662 {Abraham . . . haffde an sune 
, . . & he wass hatenn Ysaac ... & i paft timepatt itt wass 
3et swipe jung onn elde . . .)? child^^) (ae. cildn.): he 2809, 
itt 3400 (beide male mit bezug auf Christus). 



^^) Wenn wir Upponn Herode ki'ngess da^^ 6992 neben upponn He- 
rocless da^^ 7004 troffen, so findet der gen. Herode in dem ersten beispiol 
seine orklärung in der regel bei Orrm, dass von zwei zusammengohörigeu 
subst, die beide zu einem dritten im genit. Verhältnisse stehen, nur das 
letzte flektiert wird, das erste dagegen keine endung annimmt, vgl. z. b. pe 
Laferd Cristess moderr 308. 

'*'*) child ist der allgemeine begriff für „kind". um das männliche 
geschl. deutlicher zu bezeichnen, gebraucht Orrm siine child {Ne svne 
chlld, ne dohhterr 128); für das weibl. hat er maßßdennchild {hire 4100). 
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Als fe mini na erweisen sich ausser denjenigen Wörtern, 
die ein weibl. wesen bezeichnen wie laffdij 7769, moderr 7708, 
widdwe 7651 etc., ferner macche^^) 2846 (ae. gemcecca m.), wip^) 
113 (ae. wif n.), wimmann 2351 (ae. wifman^ wimman m. f.), 
die alten feminina: cuUfre 1258, meocnesse 10724, sawle 11507, 
turrtle 1274. 

Neutrales geschl. haben die meisten leblosen dinge 
angenommene^): 

a) ae. masculina: iocstaff D. 104, asse^^) 3716, dajj 
11060, dorn 19885, Halij Gast 16098, grund 13286, majsdenn- 
had und widdwesshad 4606, laf 1566, warne 13289, sterrne 7112, 
hen 7016, w;Ae??p 5838, wille 2957. 

b) ae. feminina: ahhte 12200, arrÄe 18815, teere 8167, 
bennJcinnge 15232, tZisse 14149, boc D. 259, chesstre 11870, 
flfä^^s) 1200, Ämde 663, %Äe 7799, lasheboc 19349, ?are 7417, 
Uccness 1047, Zw/e 4995, mahht 10732, meocnesse 10720, rode 
5608, sallfe 6696, sa«^;Ze 19011, smne 2984, werelld 16722. 



Aus den boispielen meocnesse 10720. 10724 und sawle 17569. 
19011 ersehen wir, dass sich das alte geschlecht bisweilen noch neben dem 
neuen behauptete. 



2. Kapitel. Adjectiva. 

§ 42. Im ae. wurden die adj. entweder nach der st. oder 
nach der sw. decl. flektiert, diese beiden decl. sind bis zu einem 
gewissen grade bei Orrm noch erhalten, wenn auch alle älteren 
endungen jetzt durch e dargestellt werden. 

§ 43. Starke declination. — die einsilb. adj. und 
diejenigen zweisilb., welche eine contrahierte form annehmen, wenn 
ein -e hinzutritt, bleiben im ganzen sing, unverändert und er- 



25) make ( = täuberich) als masc. 1276. 

2^) Schon ae. wurde «^^y gelegentlich als fem. behandelt, cf. Urein 
s.v. wtf und Koch II, 161 (§* 2u7). 

2') Diejenigen, die im ae. bereits neutra waren, sind unberücksich- 
tigt geblieben. 

2«) cf. Koch II, 161 (§ 208). 
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halten zur bezeichnung des plur. ein -e. aus metr. gründen fin- 
den wir bisweilen auch ein -e im dat. sg., welches der ae. endung 
-um der masc. und neutr. form entsprechen mag und wahrschein- 
lich nach analogie der subst. (vgl. § 4) beibehalten ist. 

God widdwe 8686. purrh Haiig Gastess frofre 8758. twa 
gode menn 8577. halljhe profetess 12781. — purrh rihhte Icefe 
19004. off sope lufe 2581. to fülle sop D. 221. wipp fülle 
trowwpe 678. vor vocalen dagegen ohne -e: Off god & halij 
shriffte 7850. 

Anm. Dass Orrui es möglichst zu vermeiden suchte, im nom. und 
acc. sg. ein -e zu setzen, wenn die form nicht durch grammat. gründe er- 
fordert wurde, können wir z. b. aus White's bemerkung zu v. 3383 (vol. 
II, 357) ersehen: ,,God heorrte & os;^ god wille. The word a^^ is in mar- 
gin, e being erased from gode in the text. The same alteration occurs at 
line 3929, and elsewhere." — vgl. auch die ähnliche bemerkung über das 
pron. poss. mm, das ja einen adj. sinn hat, zu v. 2957 „To forpenn wel 
min iville. In this line wel is in margin, the e in mine being erased from 
the text." 

§ 44. Die behauptung Koch's (I, 445 und II, 184), dass 
Orrm das e auch als „zeichen des feminins" benutze, beruht auf 
einem irrtum; die angeführten beispiele ,.god man, god win, 
aber halejhe lare D. 114, inntill ennglisshe spceche 130'* bewei- 
sen nicht das, was sie sollen, in D. 114: Goddspelless haüjhe 
lare ist halljhe nach einem geu. als sw. form zu betrachten (v. 
§ 46); die st. form kommt vor als halij lare D. 318, 15362; 
god lare 372, 9326, 11984; Iss dep & dcerne lare 13721 etc. 
ausserdem ist lare bei Orrm ein neutrum: Sop lare sejjp . . . 
& ec itt sejsp 18020. 22; Onnfengenn halij lare inoh SiffP^SS 
itt unnderrstodenn 14396.97. im zweiten beispiele: Inntill 
Ennglisshe speeche D. 130. 306 ist das finale e in Ennglisshe 
nicht das zeichen des fem.^^), sondern es ist anders zu erklären 
(v. § 54). die gewöhnliche form dieses adj. in ähnlichen Ver- 
bindungen ist übrigens auch die ohne e, vgl. z. b. Till Enng- 
lissh spceche 3107. 14205. 15651. 15851. onn Ennglissh spceche 
738. 2132. 2156. 3055. 4273. 5923. 7025. 9720. 10781. 13397. 
15167. 16863. 16957. — die st. form des adj. vor fem. ist 
dieselbe wie die vor masc. und neut. : god vnddwe 8686, 
Äa% majjdenn 2184 (jho 2186). sie ist stets ohne -e, selbst in 



^") spceche ist jedenfalls auch neutrum bei Orrm wie lare und die 
meisten anderen ao. fem., die leblose dinge bezeichnen (vgl. § 41). 
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dem fialle, wo ein urspr. -u ein -e gerechtfertigt haben würde, 
wie bei deneinsilb. adj. mit kurzem vocal: Elysahcep wass gladd 
moh 3179 (ae. glced m., gladu f., glcßd n.). 

§ 45. Die starke form der adj. wird hauptsächl. gesetzt: 

a) wenn das adj. ohne artikel steht: Ood prest 466; 

b) wenn es dem subst. nachgesetzt wird: Forr he wass 
halij mann & god 9221 ; 

c) nach dem unbestimmten artikel und nach nan: Helyas 
wass an halij mann 8611, nan god wasstme 9964; 

d) nach pron. wie all, anij, illc an, iwhülc, manij, summ, 
swillc und nach adv.: all unngod 17762, anij ald mann 
16640, ülc an halij mann 5992, Onn iwhillc halij messedajj 8991, 
& manij halij Icewedd mann 69S^Summ halij patriarrke 16801, 
swillc halij bisne 5589, i swa shorrt white 16279, swipe 
wis 13929; 

e) wenn das adj. prädicativ steht: Elysahcep wass gladd 
inoh 3179, patt wcerenn fidle^^) off witejhunng 14416; 

f) wenn es im vocativ allein vor seinem subst. steht: lef 
laferd 8652, lefe brepre 14312. 

§ 46. Die schwache declination der adj. weist für 
alle geschl. in allen cas. des sing, und plur. ein -e auf, welches 
natürlich organisch ist. sie wird hauptsächUch angewendet : 

a) nach dem bestimmten artikel: ^e gode mann 14164; 

b) nach den dem. pron. piss und patt: piss gode mann, 
piss gode prest 461, patt halljhe mann 8689; 

c) nach poss. i^ron.: purrh hiss halljhe spell 185; 

d) nach dem gen. eines subst ^^): sinnessfule stinnch 1208, 
Godess halljhe burrh 11873, purrh Halij Qastess halljhe 
Witt 15192; 

e) wenn das adj. im vocativ nach einem pron. steht: Ne 
wilel nohht, tu lape gast 12017 (dagegen: Whi didesst tu, lef 
sune, puss 8941, weil tu hier zu didesst gehört). 



^^) Das finale e in fülle ist natürlich berechtigt, da es den pl. be- 
zeichnet; (vgl. auch 9784 ff., 10014). White 'und Holt haben an dieser 
stelle füll, was Kölbing a. a. o. jedoch in fülle berichtigt hat. 

^^) Im ae. stand in diesem falle die st. form. 
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§ 47. Ausnahmen. — Das finale e ist weggelassen, 
wenn es nach grammat. regeln stehen sollte: 

a) als zeichen dersw. form.: purrh patt rihht hallf 653;^^) 

b) als zeichen des p 1 u r. : & sinndenn wcepenn god & 
Strang 4556. & wcerenn swa patt neddre lic 9779 (neben : pejj 
wcerenn ... pe neddre swipe liJce 9790). Till pa patt neh himm 
wcerenn 12793. wegen all als plur. v. § 65. 

Die schwache form findet sich, wo wir die starke er- 
warten würden, in Iss Halljhe purrsdajj nemmnedd 5989; 
patt hafepp gode wille 3967 (cf. § 43 anm.) ; Eorplike shorrte 
lif & ec JEorpWce shorrte sellpe (acc.) 12171.72; patt iss 
Goddspelless lare ... & rihht e Icefe o Criste 6533 ; patt wass 
wel swipe nipfull ped & fulle^^) off modijnesse 18255. 

Anm. Eigentümlich verhält sich das adj. Sannt, für welches unter 
gewissen umständen die form /Sa?iw*e eintritt. Sannt findet sich Vornamen 
von heilioren : Sannt Anndriw, Sannt Awwslin, Sannt Johann, Sannt 
Mappew, Sannt Symon z. b. : Whatt täcnepp illss patt Sännt Anndrew 13216. 
alle diese Wörter haben gewöhnlich den accent auf der zweiten silbe: 
Piterr, Pdioell und Mdr^e werden dagegen meist auf der ersten silbe be- 
tont, und dies mag der grand gewesen sein , weshalb Orrm Sannt vor 
diesen Wörtern mit einem unorg. e versehen hat, da die form ohne e sehr 
schlecht in seinen iambischen rythmus gepasst hätte, die lat. form sancta 
vor Maria ist wol kaum von einüass gewesen auf Sannte Mar^e. — S Sdnnte 
Pdwell s^^gp U88 well 13186. & töhh patt Sdnnte P6terr lodss 13204. pe 
Idffdl^ Sdnnte Mdrße 2646. 

§ 48. Die endung des nom. sg. der urspr. -ja stamme 
hat sich bei Orrm als -e erhalten: an riche mann 6384. die- 
selbe endung zeigt sich nun auch in den übrigen casus des sing, 
der st. decl, so dass die adj. dieser klasse unter allen umstän- 
den ein -e aufweisen. 

Der 'Wa stamm naru hat das -u der endung unge- 
schwächt erhalten: Inn an füll naru cribbe 3687. der pl. und 
die sw. form lauten narrwe : patt narrwe stih 6208. 

§ 49. Die folgenden adj., welche im ae. im nom. sg. der 
st. decl. consonan tisch auslauten, zeigen bei Orrm ein unorg. e, 



^^) palt hali^ mann 8851 in White's ausgäbe ist von Kölbing und 
Holt in hauche verbessert. 

^*) Hier kann das e vielleicht als zeichen des pl. aufgefasst werden 
vormöge einer bei diesem und ähnlichen Wörtern im 0. ziemlich häufig 
vorkommenden constructio ad sensum. für diese auffassung spricht auch 
die fortsetang des satzes: Forrpl pe^^ wolldean nipprenn Crist 18256. 
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das vielleicht nach analogie der -ja stamme angehängt oder 

aus der sw. form eingedrungen ist: 

daffte^^) (ae. r?ee/?Ett.); Mätz.wb.,Str.: da/i^. — Ji/f ^a« t^iss 

rihht clene , , . dt meoc & daffte & sedefull 4610. 
grimme^^) (ae. grim), Str.: grim, — patt he ie grimme , d; 

ajhefull 7172; swa grimme mann IM A, 
sahhte (ae. saht Bosw.), Str.: saht, — Swa patt hiss hodij . . . 

Sammtale & sahhte wurrpe 5731. 
*sware (ae. swdr), Str.: swcere,-— forr sware^unngripp 16280. 

wilde (ae. wild\ Str.: wilde (ae. wilde). — Forr jiff patt jho 

iss gcetelces & ejjeltes & wilde 6101. 

Anm. nesshe hat bisweilen schon im ae. ein finales e: ae. hmnucy 
hnesc (hnesce) Gr. 

§ 50. Anderseits gibt es adj., die im ae. in der st. form 
auf -e ausgehen, bei Orrm aber dies e eingebüsst haben, indem 
sie jedenfalls gleich den meisten adj. behandelt wurden, die das 
e nur als zeichen des plur. und der sw. form annehmen : 

arrfepp (ae. earfebe); Mätz. wb., Str. : earfeö, - Forrpi wass 

himm füll arrfepp jet 17334. 
apell (ae. ceöele); Mätz.: (eöel^ Str.: & ceöele. — an füll apell 

kinde 5055. 
neow (ae. neowe\ Str.: newe, — Wipp new & unneup sterrne 

7101; patt newe sterrne 7245; newe tacness 15477. 
smiJcerr (ae. smieere Gr., Bosw.; smieer Ett), Str.: smiker (slo, 

smieer). — Off shene & smikerr enngell 13679. 
swet (ae. swete), Str.: swete. — patt berenn wasstme swet & god 

10039; J^e swete win 15418. 

pessterr (sie.peostre), Str.: peostre. — pessterr nahht 16774. 

Anm. pessterr hat keine sw. form auf -e\ ich habe es daher wie- 
der in § 53 aufgeführt, arrfepp, apell und smikerr kommen nicht in 
solchen stellen vor, in denen die sw. form erforderlich ist. 



***) Vielleicht unter einfluss des ae. gedefe, welches dieselbe bedeu- 
tung hat? 

^®) Obgleich White und Holt, imgloss. grimm, ^rrimme anführen, so 
findet sich doch kein beispiel der ersteren form im texte, da grimm in v. 
9881 von Kölb. und Holt in grimme verbessert ist. 



§ 51. Während Omn die st. und sw. decl. bei den ein- 
silb. und contrahierbaren zweisilb. adj. ziemlich genau beobach- 
tet, erfahren die adj., die drei und mehr silben in der sw. form 
haben, keineswegs eine so regelmässige behandlung, indem wir 
die st. form oft da treffen, wo wir nach den oben aufgestellten 
regeln die schwache erwarten würden, z. b.: patt twifalde 
gast 5224. 5230; aber piss twafald lufe 5334, patt sefennfald 
godlejjc D. 267. pa gilUelcese chilldre 8038; pa chilldre 
gülteUs 8209. 

Diese vermengung von formen mit vocal. und consonant. 
endung zeigt sich besonders auch bei den adj., die im ae. auf 
'11 c ausgehen, so finden wir z. b. die sw. form falsch in v. 
17247: Gastlike lif to ledenn^ während wir drei zeilen weiter 
das richtige: & whase ledepp gastlij lif 17250 lesen, die st. 
form anstatt der schwachen kommt auch vor, aber nicht so 
häufig und nie vor folg. voc: pe gastlij witt 14244. — die aus- 
nahmen, die sich Orrm hier gestattet, dürfen wir wol seiner 
liebe für einen glatten vers zuschreiben, obgleich es nicht zu 
leugnen ist, dass allerdings in der st. form einige wenige elidier- 
bare e im dat. sg. mit unterlaufen: forr erplij mede 15879; 
forr erßike mede 15923. off eorplike^ahhte 56Q7. im oügememen 
jedoch gebraucht Orrm in der st. decl. die form mit consonant 
auslaut vor voc. im dat. und stets im acc. : wipp erplic ahhte 
15978, Jesn eorplic ejhess sihhpe 10933, To winnenn erplic ahhte 
10218. 10222 etc. 

Nachstehende adj. auf -?tj, like finden sich bei Orrm 
mit unorg. e d. h. also in fällen, in denen die st. form im ae. 
keine endung zeigt: 

eorplike: All operr pann erplike mann 18310. 
flceshlike: Flceshlike follc i fllceshlij lif 16256. 
gastlike: off renn . . . Gastlike gold to lake 6711. 
heofennlike: & hefennlike takenn 18075. 
mcenelikei & all wass mcenelike ping 2503. 
stafflike; patt jet ta stod stafflike witt 18190. 
w eor elldlike: All weorelldlike lif & lusst (acc.) 1628. 
whilwendlike: All iss itt tvhilwendlike ping 18829. 
wunnderrlike: An wunnderrlike takenn 15461. 
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§ 52. Einige mehrsilbige adj. fügen entweder immer 
oder nur gelegentlich ein unorg. e an: 
Crisstene^'^) (ae. cristen): Forr all Crisstene follJcess hold 

13376. pa Crisstene menn D. 327. 
unnwresste (ae. unwrcest Bosw.), Str.: unwrcest, — & holde 

pe forr hinnderrling S forr wdl swipe unnwresste 4889. 
die adj. auf -isshe (ae. -isc): v. § 54. 
heepenn^ hcepene^^) (ae. hdöen): beideformen kommen in allen 

cas. vor und werden nach metr. bedürfniss gebraucht: 

JScepene mann 274. an hcepene hing 9457. Wass hspenn 

peode streonedd & all hcepene follc wass pcer 6797. 98. 

Anm* brasene, firenej goldene, irene, stanene finden sich n ur in der 
sw. form, im pl. oder in cas. obl. des sg.; das -e ist daher berechtigt. 

§ 53. Folgende nicht auf e ausgehende adjectiva sind bei 
Orrm unverändert: 

dcepshildij: & tiss dcepshildij mann patt Crist 10436. 
pessterr: Fell pcer e i sinness pessterr nahht 13426 (cf. § 50). 
Latin: Latin ioc 1130 ; patt Latin boe 1182. 
wurrpi: Swapattwe motennwurrpi &m 12564. 
die alten part. praet. ajhenn und bun: Riss- ajhenn hellpe 

9134. Wipp heore wcepenn alle bun 8187. 
wegen JudissJcenn und Kalldisskenn v. § 54 anm. 

§ 54. Die adject. endung -isc ist durch anfügüng eines 
unorg. e zweisilbig geworden, hierzu mag vielleicht der umstand 
beigetragen haben, dass diese adj., welche meist die abstammung 
etc. bezeichnen, häufiger mit dem best. art. vorkommen als in 
fällen, die die st. form erfordern, bei Orrm finden wir die fol- 
genden auf 'isshcy isshe: Farisewisshe, Galilewisshe^ GricJcisshe^ 
Issraelisshe, Judewisshe, Kalldeowisshe, KalldissJce, Nazarisshe, 
Ponntiwisshe, Ponntisske, Bomanisshe, Saducewisshe , lifisshe, 
shepisshe. — wenn auch das finale e dieser adj. in den meisten 
fällen als zeichen der sw. form, des plur. oder eines obl. cas. 
des sing, gerechtfertigt ist, so ist es doch nicht selten als unorg. 
zu bezeichnen, da wir dieselbe form auf -e auch finden, wenn 
das adj. st. flexion und daher consonant. ausgang aufweisen sollte : 
An sop Issraelisshe mann 12796. An duhhtij Judewisshe mann 



8^) Dass Crisstene bisweilen als gen. pl. aufgefasst werden kann, 
wurde in § 5 erwähnt. 
3«) Cf. § 5 anm. 
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13612. An Romanisshe KaserrJcing 3270. nan lifisshe mann 
5140. he . , . iss shepisshe^& iilewhit 6654. 

Ausnahme: ae. englisc (Zup. übb.) hat zum teil seinen consonant. 
aosgang bewahrt, indem Orrm es wie die mehrsüb. adj. (vgl. § 51) behan- 
delt, d. h. die formen Enngllsah und Ennglisshe promiscue gebraucht, wie 
sie eben das metrum erfordert: all Ennglisshe lede . . . shollde D. 132. 308; 
piss Ennglissh writt (acc.) D. 331.32; vgl. auch § 44: Inntül Ennglisshe 
Speeche, tül Ennglissh spceche, onn Ennglissh spceche. substantivisch ge- 
braucht zeigt Ennglissh nie ein finales e: Icc patt tiss Ennglissh hafe sett 
D.321; Onn Ennglissh iss 4271. 

Anm. Neben Judewisshe und Kalldeowisshe {Kalldisshe) gebraucht 
Orrm auch Judisshenn und Kalldisskenn. die endung -enn ist wahrschein- 
lich ein Überrest der alten sw. endung -an und muss dann aus den übri- 
gen cas. in den nom. sg. gedrungen sein (cf. hellewawenn, § 33). wie zu 
erwarten ist, kennt Orrm die ursprüngliche bedeutung des suffixes -enn 
nicht mehr und gebraucht die beiden formen auf -isskenn und -ewisshe 
gänzlich unterschiedslos, je nachdem das metrum ein drei- oder viersilbi- 
ges wort erfordert: Jvdisshenn follc 263; patt Judisshenn foUc 8729; pait 
Jvdewisshe foUc S1S6. off Judisshenn peod^%2'^] off Judisskenn menn 6810; 
pa Kalldisskenn hingess 7071 ; pa JKalldevjisshe kingess 6705. 

§ 55. Ausser dem eben erwähnten .reste der sw. endung 
-an in Judisskenn und KalldissJcenn treffen wir nur noch eine 
spur der alten adj. decl. in dem gen. sg. wisslikess pingess 
3186, das im sinne eines adv. gebraucht wird, und in dem 
gen plur. oMre, der neben aße vorkommt: Forr Crist iss allre 
hinge King & alle schaffte Laferrd 3588. 89. forr ure aUre nede 
14455. besonders häufig finden wir allre noch in Verbindung mit 
Superlativen: allre mast 9815. allre first 11639. att allre Iceste 
8994. allrceresst D.332. 



Comparation. 

'§ 56. Der comparativ, welcher auf -re endigt, zeigt 
stets die sw. form wie im ae.: & hehhre lif & lettre 6297. — 
Umlaut tritt gelegentlich ein wie im ae. : elldre 13215 (pos. ald 
747). 

Der Superlativ hat dieselbe flexion wie der positiv; 
der pl. ist ohne endung: piss follc iss lajhesst & tiss lott Äddlepp 
pe Iceste mede 15277. patt sinndenn Drihhtin allre nest & heh- 
jhesst upp inn heoffne 1055. — nach allre zeigt der sup. starke 
flexion: allre lajhesst 15247. 

§ 57. Unregelmässige comparation: god: lettre 
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15409, bettst 290^. —mihell: mare 5711, mast lOlM. —litelh 
lasse 57 II, Hcest {pe Iceste 15277). — ifell: werrse 7395, werrst 
4250. — z. b.: Ne lasse gilltne mare 5711. pe mäste lufe 5328. 
pe beUste rqp 2948. 

§ 58. Wenn die adj. als subst. behandelt werden, so 
haben sie die st. form: I)o me summ god onn ende 5217, Wipp 
hat & Jcald, wipp nesshe & harrd 3734. to gode 5258. forr gode 
10311. patt god tatt himmwass awwnedd 13219. Icc patt tiss 
Ennglissh hafe seit D. 321. To demenn ewihe & dcede 10553. 

Die comparative haben natürlich die schwache form: 

pin elldre 13215, hise lahre 2756. 

Anm. Ob blinde, hcdlte, miccle, little in v. 15498: pe blinde ^aff 
Jie ivel tosen c& hallte wd to ganngenn und in v. 8001. 2: ((; forrfi let he 
cwellennpa pe miccle & ec pe little schwache formen sind, wie Koch (II, 192) 
meint, muss unentschieden bleiben, da die finalen e in diesen beispielen 
auch zeichen dos plur. oder dat. sg. sein können. 



3. Kapitel. Zahlwörter. 

1. Cardinalia. 

§ 59. a) aw (bisweilen a vor cons. z. b. 3366), welches 
sowol Zahlwort als auch unbest. art. ist, ist gewöhnlich in allen 
casus unflektiert, manchmal zeigen sich noch die alten endungen: 
gen. anes^% dat. acc. cenne, ane, welche Orrm aus metr. grün- 



^•) White führt im gloss. unter A auch oinne als den gen. von an 
auf. dies ist nicht richtig, denn in pe rowwst iss herrd off (enne mann 
9197. 9561 ist cenne nicht der gen., sondern der dat., abhängig von off, 
welches bei Orrm wie im ao. den dat. regiert; cf. off dcepe D. 168, off slmpe 
31.36. wenngleich (enne dem ae. acc. cenne m. sehr gut entsprechen würde, 
so möchte ich doch Monicke's ansieht (a. a. o. p 24., anm. 2.), dass die 
Präpositionen den acc. regieren, in bezug auf das 0. nicht beistimmen, da 
formen wie to hinge 8154, wipp childe 3027 o life 3555 etc. doch nur 
dative, nie accusative sein können. — White ist in seiner obigen annähme, 
wie in manchen anderen fällen, wahrscheinlich durch das ne. irregeführt 
worden ; überhaupt verwechselt er gerade den gen. nicht selten mit anderen 
casus, so erklärt er grimme in v. 4288: palt haffde ben , . . Ftdl grimme 
dcepess wunde für einen gen., während es nom. ist und sich auf vmnde 
bezieht, wie er wenige Zeilen weiter aus v. 4301 : Off sinness grimme vmnde 
hätte sehen können (vgl. übrigens das deutsche grimme todeswunde), ein 
ähnlicher irrtum liegt vor v. 19954: To polenn . . . F^dl grimme dcepess 
pine, wo White ebenfalls grimme für den gen. hält, während es in der tat 
der acc. ist {grimme pine). 
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den anzuwenden scheint, da €enne und ane nie vor voc. oder 
k vorkommen. 

Wass inn an manness like 5813. Forr äness manness 
gülteL22. Inn anessweress heowe 11602. Inn aness cuUfress 
hewe 15951. He hadd himm irinngenn cenne cnif An appeU 
forr to shrcedenn 8117.18. Je shtdenn findenn cenne chUd 
3364. & lefe onn an Ällmahhtij Godd 4392. inn an arrke 1032. 
aft cenne Urne 133. onn a/m wise 3111. 

Die beispiele von aness vor einem fem. (cuUfre f., vgl. § 41) 
und von (enne vor einem neut. (cf. v. 8122 und v. 3366, wo itt 
mit beziehung auf cnif und child gebraucht ist,) beweisen, dass 
das bewusstsein, dass aness ursprünglich nur den masc. und Deut., 
cenne nur dem acc. masc. zukam, verloren gegangen ist. 

Der plur. kommt einmal als ane vor in der Verbindung 
ane fmve (acc.) 19764. 

b) ane (ae. äna) ist die sw. form von an und hat die 
bedeutung „allein", wie gewöhnlich schon im ae. : & teer he ledde 
himm ane hiss lif 3204. der plur. hat dieselbe form : & let hemm 
all hemm ane Gan pejjre wejs^ 9022. — ane erscheint bis- 
weilen durch all verstärkt z. b. ne majj pe mann Bi irced 
aUane^^) libhenn 11344. 

c) nan (ae. nän aus ne än\ bisweilen na, wird genau wie 
an flektiert; der pl. ist nane 12839. 

§ 60. a) twa und twejjenn (ae. twegen, twä, tu) 
werden unterschiedslos vor allen geschl. u. in allen cas. gebraucht: 
Twa buJckess 1326, twejjenn buJcJcess 1330; bitwenenn pise twa 
9489, Bitwenenn pise twejjenn 9492. 

b) Ein rest des si.e, legen, bä^bü findet sich inpatt cumepp 
off hemm bejjenn 15091, welches White im gloss. s. v. ba in-- 
tümlicher weise für einen gen. hält. — ba kommt etwas häufiger 
vor: pess ba forrlurenn Paradis 7503. tili unnc ba 11002. 

c) Orrm gebraucht im sinne des lat ambo auch bape 
(an. bäür) im nom., dat. und acc. für alle geschlechtw: Forr 



*^) cf. Külb. a. a. o. : „cdlane in einem werte geschrieben**. — all 
ane Wh., Holt. 



41 

hape wcerenn aide 250. & sahh hemm bape & sejjde 12731. & 
itt wass bape god & ned 6936. — der gen. ist bapre (an. bäira) : 
purrh pej^re bapre gillte 7500. 

§ 61. Die zahlen von 3—12 sind bei Omn: 3: preo, 
pre. 4: fowwerr, fowwre, 5: /?/*, fife, 6: sexe, 7: seofenn^ seoffne, 
8: ehhte, 9: nijhenn. 10: tenn, tene. 12: twellf^ twellfe. — in 
einigen fällen ist das finale e durch Schwächung eines volleren 
vocals entstanden z. b. in ehhte (ae. eahta\ in anderen mag es 
als ein Überrest der früheren flexion betrachtet werden, wenn 
beide formen, die vocalisch und die consonantisch auslautende, 
neben einander vorkommen, so werden sie gänzlich ohne unter- 
schied gebraucht und finden sich vor voc. und cons.; nur vor 
sipe treffen wir nie die voc. endung. 

fife wise 7832 ; o seofenn wise 8786. seffhe dajhess 4356 
seofenn mahhtess 8806. purrh tale off fowwerr hunndredd 5791 
An off pa fowwre^iss 5776. — Off fowwerr sipe tene 11249 
seofenn sipe sexe 11308. 

Auch in solchen fällen, in denen die zahlen substantivisch 
mit finalem e stehen, ist dasselbe wol als flexivisch zu erklä- 
ren z. b. V. 11523 ff.: & siff pu fejesst preo tvipp preo, pa 
findesst tu pcer sexe, & 2;iff pu fowwre dost tcerto, pa findesst 
tu pcer tene, & fowwre & preo wipp oppre preo .... — dem 
deutschen ist eine ähnhche ausdrucksweise in der vertraulichen 
Umgangssprache nicht unbekannt ; man würde in dem letzten bei- 
spiel auch „sechse", „viere'*, „zehne" (wo das e gleichfalls nicht als 
unorgan. zu fassen ist) sagen können, aber nie „viere mal zehn." 

§ 62. Die zahlen von 13—19 werden durch anhängung 
von 'tene (ae. -tyne^ -tene) an den consonant. ausgehenden stamm 
gebildet 'und bieten nichts bemerkenswertes: priUene, sextene, 
das finale e ist natürUch organisch. 

Die zahlen von 20-90 werden mit hilfe des Suffixes 
-% (ae. -tig) gebildet: twenntij, seofenntij. die composita mit 
-% und hunndredd (anordh. hundrad Beut, gloss.) sind un- 
veränderlich: sextij winnterr767öy fif hunndredd pewwess 8 192. 
ae. püsend n. kommt in der form pusennde drei mal vor: 
Bitwenenn an pusennde shep 1316. 7757; He fedde fif pusennde 
menn 15510. das finale e mag tiexivisch sein. 
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Um die zusainiAengesetzten zahlen auszudrücken, setzt Orrm 
wie \x^ Bf^. gewöhnlich die zehner vor die einer; f<mwerr% & 
sexe 16298.99; jedoch auch das umgekehrte kommt vor: sexe 
&fmwerrtis 16292. 

2. Ordinalla. 

§ 63. Die Ordinalzahlen haben mit ausnähme von 
oßerr wie im ae. die sw. form der adj.; das finale e ist daher 
gerechtfertigt. 

pe firrste staff 4312; pattoperr^^) staffiSli, pridde 4316, 
feorpe 4318, fifte 4320 etc. 

Ein rest der alten sw. decl. ist noch erhalten in: Todce- 
ledd . .. fowwre feorpenn daless 9180.9470. 

Anm. Über die eigentümliche redensart hall/ feorpe ger 8621.13777 
(=^ 3Va Jahr) vgl. Koch H, 218 (§ 285). 

3. MultiplicatlTa. 

§ 64. Die multiplicativzahlen werden bei Orrm 
ausgedrückt : 

a) durch das subst. sipe und dessen pl. sipess : o pe jer 
Ann sipe 1025, twa sipe 15772, ehhte sipe an hunndredd^ ehhte 
sipess an, ehhte sipess tene 4333 — 35; 

b) durch die adverbien: ceness (s^e. dne), twi^sess (ae. 
twiwa, tuwa Ett.) DS04:,prijj;ess(sie.priwa) z. b.: pattwass ajs 
ceness o pe jer 1078, pe prijjes taenepp Drihhtin Godd 11 194 ^ 

c) durch adj. ae. Ursprungs, composita mit -fald: 
anfald hinde 18668, patt twifalde gast 5224, pati sefennfald 
godlejjc D. 267; 

d) durch adj. an. Ursprungs: ^a^^ Äer isstwinne lufe 
sett 7739, pejj irohhtenn Drihhtin prinne lac 6768 (im plur. 
gebraucht, nehmen diese Wörter den sinn von cardinalzahlen an : 
ffer t^ss Waenenn prinne treos pa prinne hinne hojhess 10053); 

e) durch das aus dem lat. triplex entstandene pripelh 
patt ure Godd iss pripell Godd 6770. 



*^) operr flektiert wie im ae. nur stark ; der plur. ist opre : (& hatenn 
opre & hdlpenn hemm 5090. 
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4. lAdefinftii. 

§ 65. Si) all (ae. eaU) hat die st. fiexion eines adj. und 
wird adj. und subst. gebraucht: all^^) Ennglisshe Jede D. 132. 
308; off all pe weorelld 3285; all pin heorrte 2985. — der plür. 
endet gewöhnlich auf -6, welches indessen bisweilen aus metrischen 
gründen weggelassen ist: pejj alle 697; Ann sipe pewwtedd haff- 
denn all 549. — über den gen. pl. allre neben alle vgl. § 55. 

b) feie (ae. fela), das im ae. ein indecl. singular ist, hat 
pluralischen sinn bei Orrm : pcer wmrenn feie gode menn 1. 55 ; 
& feie shulenn risenn upp 7641. 

c) fceive (ae. feawa) und unnfcewe werden gewöhnlich init 
pluralen verbunden: wipp fcewe wordess 13013. mit dem pl. des 
unbest. artikels findet es sich einmal in v. 19784: pcer haffd'e 
äff Judewisshe folle Himni chosenn ane fcewe (ne. a few). 

b) manij und ma sind indecl. ; manij fitidet öichnur iüi 
sing., ma kommt dagegen mit pluralen vor: mani^ mafin 7645. 
suness ma 8157. 





4. 


Kapitel. 


Pronoüiina. 








1. Personalla. 






§66. 




nom. 


gen. 


dat. 


acc. 




sing. 


iec (i) 


— 


me 


me 


1. pers. 


dual. 


Witt 


unnJcerr 


unnc 


unnc 




plur. 


we 


ure 


uss 


uss 




sing. 


pu 


— 


pe 


pe 


2. pers. < 


dual. 


jiU 


junnkerr 


Sunnc 


junnc 




plur. 


je 


jure 


guw 


guw 




masc. 


he 


— 


himm 


himm 


3. p. sing. 


fem. 


Sho 


— 


hire 


hire 




neut. 


itt 


— 


? 


itt 


3. p. plur. i 


f ae. urspr 
1 an. urspr 


'P^SS 


heore 
pejjre 


hemm 
pejjm 


hemm 
pejjm 



^^) Mätzner (sprpr. I, 1, 6) schreibt in v. D. 132 irrtümlicherweise 
alle Ennglisshe lede. White und Holt haben hier all^ und deshalb wird 
auch Mätzner's bemerkung a a. o. p. 8 zu v. D. 308, die abweichung all für 
alle betreffend, überflüssig. 
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Über die endungeu der pers. pron. ist kaum etwas zu be- 
merken, die finalen e waren entweder als vocale bereits im aus- 
laute vorhanden wie in me (ae. me)y hire (ae. Mre\ heore (ae. heora), 
pejj^re (an. peirra), oder sie sind durch metathesis entstanden 
wie in ure und jure (ae. üser, üre; eotver). 

Schon im ae. drängt sich bei den beiden ersten pers. die 
dat. form in den acc. ein ; im 0. ist dieser Vorgang beendet, und 
der acc. ist durch den dat. auch im sing, des masc. und fem. 
und im plur. der 3. pers. ersetzt: acc. m. sg. himm [ae. hine], 
f. sg. hire [ae. hW], plur. hemm [ae. Me]. z. b.: & lofenn himm 
& wwrrpenn 5003. — das neut. iit (ae. hit) hat sich im acc. 
erhalten: pcer purrh pu hahesst Godess laf & harrdnesst itt . . 
1567; ein sicherer beleg des dat. sg. ist mir nicht bekannt. 

Im pl. der 3. pers. gebraucht Orrm neben der fortsetzung 
der ae. form auch die scandinavischen ursprungs^^) ; im nom. pl. 
ist das ae. Me schon vollständig durch das an. pejj verdrängt. 

Die genitive des sing, sind nur noch als pron. poss. im 
gebrauch (v. § 67.); die des dual, und plur. haben ihren frühe- 
ren character etwas länger bewahrt: & ec patt ejjperr pej;jre wass 
12874. ejsperr heore 413. jure nan 12701. To junnherr bapre 
gode 6183. ure allre wille 11004. whille here 471. owwperr here 
2507. — daneben ist natürlich die präposition off im gebrauch: 
Off hemm wass an 8333. 

Anm. Die pers. pron. dienen bei Orrm auch zur büdung der reflexi- 
ven verben: He sette himm ceness onn an munnb 5374. (^ haldenn hemm 
forr gode menn 13670. 

3. Possesslra. 

§ 67. Die poss. pron. sind die gen. der pers. pron., welche 
wie adj. behandelt und nach der st. decl. flektiert werden. 

Sing: 1. pers. sg. miw, pl. mine\ 2. pers. sg.^m, pl./>me. 
die entsprechenden ae. formen im nominativ lauteten ebenso, 
bei Orrm ist das w im sg. jedoch bisweilen vor folg. cons. schon 
abgefallen, während sich anderseits in einigen fällen noch ein 



*^) ß^SSf P^SS^^f P^SP^ = ^^- P^'^'f pßi^ra, peim, vgl. Koch II, 238; 
Zupitza, zs. f. österr. gymn. 1873. p. 551. 



altes flexivisches -e im dat. sg. wie bei den adj. zeigt: mi Fadcrr 
Wille 17740. tili pi Laferrd 1268. i mine walde 12010. forr 
pine nede 4401. 

Die 3. per 8. des masc. und neut. ist hiss: Hiss Sune, 
hiss mahht, hiss kinde I. 84. & all all swa se Godess Lanib 
All purrh hiss ajhenn mahhte D. 282 {Godess Lanib — itt 
D. 272). — während das ae. Ms vollständig unflektiert war, fin- 
det sich bei Orrm im plur. und zuweilen auch im dat. sing, die 
form hise^ offenbar nach analogie von mine und pine gebildet: 
hise irepre 15548. Wipputenn hise gillte 17029. inn hise walde 
12397. forr hise nede 11041. — die form für das fem. ist hire. 
Dual.: 1. pers. unnJcerr D. 80; 2. pers. junnJcerr 6210. der 
plur. kommt bei Orrm nicht vor. 

Plur.: 1. pers. ure] 2. pers. jwre; 3. ipers.heore^ pejjre, 
die beiden letzten formen wendet Orrm promiscue an: pejjre 
sinne D. 84; here sinne D. 86. 

Anm. Die pron. poss., die auf ein -e endigen, sind im pl. unver- 
änderlich: Wipp ^ure maddmess 6412. pe^^re sinness 3047. — Jye^^ress in 
Till e^^perr pe^^ress herrte 2506 ist hier nicht poss. pron., sondern gen. 
des pers. pron. (cf Koch I, 473). 

3. DemonstratiTa. 

§ 68. ae. se^ seo, pcet; pl. pä. — aus diesem urspr. 
demonst. pron. hat sich entwickelt: 

a) der sog. bestimmte artikel, der bei Orrm bereits 
auf zwei formen reduciert ist: sg. pe, pl. ^a, die vor allen 
geschl. und in allen cas. vorkommen: forr pe follkess nede 1147. 
pe ferpe god (acc.) D. 205. pa Utile barrness 8040. der pl. 
ist schon ziemlich oft zu pe geschwächt: pe Utile barrness 19588. 
pe posstless D. 227. pe menn 17441. — wenn das folg. wort mit 
einem voc. anfängt, so verschmilzt pe gewöhnlich mit demselben : 
pehhiennde 4362. popre 602. 

b) das dem. pron. pati, pl. ^a; beide formen kommen 
ebenfalls vor allen geschl. und in allen cas. vor : patt Godd paii 
allpiss weorelld shop 12558. ^a pa paii wcerenn gode menn^ Ja 
pa paii wcerenn ille I. 54. — als neut. des art. erscheint paii nie 
mehr, öfter weist es auf etwas, was schon vorher erwähnt ist, 
zurück und ist dann etwa mit „jener" zu übersetzen: vgl. patt 
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junge Jcing 6626 und pe junge child (allgemein) 8017, wipp paM 

child (m.) 3187 und wipp pe chüd 6944. bisweilen hat es auch 

nur die kraft des bestimmten artikels : ^a^^ an 48Sy patt operr 

486; da es in dieser bedeutung meist vor vocalen steht, so mögen 

vielleicht metr. gründe mit von einfluss gewesen sein. 

Anm« In einigen Verbindungen zeigen sich noch reste der alten 
flcxion: to p'ann patt 7639 (ae. tö päm pcet\ forv pe riäness 7160 (aus: 
forpdm (cne, später (^nes mit nnorg. «, cf. §104; ne. for the nonce). eine 
spur des alten instr. ist in dem abgosschwächten pe vor comparativen 
zu erblicken z. b. pe mare 1(^146; öfter tritt noch der alte gen. davor : pesa 
te mare 2036, pess te hett 11661 (ae. pois py het\ vgl. ahd. des diu ba^, 
mhd. deste aus des de, nhd. desto vor comparativen). 

§ 69. ae. pes, peos^ pis] pl. päs. — von diesem pron. 
hat sich nur das neut. pis erhalten, welches Orrm als piss für 
alle cas. des sg. und für alle geschl. verwendet, wie nun zu dem 
sg. hiss der pl. hise geschaffen wurde, so finden wir auch den pl. 
pise zum sg. piss gebildet; die ae. formen des gen. u. dat. pl. 
(ae. pisis)a, pisiS)um) sind möglicherweise mit von einfluss auf 
diese bildung gewesen. 

pissgode mann, piss gode prest4L61. piss middellcerdess lif 
4164. pise mahhtess 4581. 

§ 70. ae. swile gibt swille bei Orrm und vrird nach der 
st. adj. decl. flektiert, d. h. es nimmt ein -e zur bezeichnung des 
plur. an; auch erscheint des metmms wegen die form simT/Äe bis- 
weilen im dat. sg. 

Forr swille lif iss 16B2. öff swille elde 201. forr swillke 
nede 2083. o swillke wise 19182. swillke leode . . . folljhenn 3237. 

§ 71. ae. ylea, welches nur der sw. decl folgt, wird Ulke 
im 0.: & all patt Ulke wass Joscep 13534. piss Ulke manness 
lare 11013. 

Anm. Koch I, 478 sagt : „bei Orrm ist es ganz flexionslos, ohne 
artikol aber bildet Orrm gen.iUJcess iidS2: ßurrh illhess Jcinness hmpenndo/n,^^ 
dieser irrt um, der durch eine Verwechslung mit ae. wie hervorgerufen ist, 
ist durch Zupitza im 2.bde der gramm. p. 263 (§ 331) berichtigt. 

§ 72. a) ae. same, welches nur als adv. bekannt ist, 
kommt bei Orrm einmal als plur. eines pron. vor : pcer off pa 
same staness 9914. — wahrscheinlich ist die an. sw. form sami 
mit von einfluss gcwesen^^). 

b) ae. geond^^) wird zu jonnd: o jonnd hallf 10580. 



**) Vgl. Zupitza s anm. ** zu Koch II, 266. 
♦*; Cf. Koch II, 266 (§ 335). 
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§ 73. ae. seif, —- Orrm gebrauclit sellf im nom sg., 
sellfenn in den obl. cas. und im plur. es ist interessant, die Ver- 
besserungen zu verfolgen, die sich in dieser hinsieht in dem ms. 
finden, wenn zuerst sellfenn als nom. sg. geschrieben v^ar, wurde 
das -enn darauf ausgestrichen und durch ein anderes wort er- 
setzt, und umgekehrt, wenn sellf als cas. obl. stand, so wurde 
-enn angehängt und etwas anderes weggestrichen, vgl. White^s 
bemerkungen zu w. 900 (vol. II p. 351), 4227, 5353, 11989 etc. 
— Grist sdlf 18757. Crist himm sellf 5353. I me sellf 11815. 
& tu pe sellf 5020. purrh pe sellfenn 11989. & je juw sellfenn 
berenn me 17952. — bisweilen hat sich die falsche form noch 
im texte erhalten: i pe sellf 1288. purrh Brihhtin seUf 9367. 

sellf e in v. 187G0: All purrh pe sdlfe shaffte ist die 
schwache form (ae. sylfa = ipse hier, nicht == idem). 

4. Interrogativa und relatira* 

§ 74. Wha 9445. 9755 (ae. hwä), gen. whas 3425 [ae. 
hwces']. der ae. acc. hwane ist durch den dat. hwäm ersetzt: 
Whamm sehe jitt 12968. off whamm (dat.) 16340. 

Das neut. ist whatt 3492 (ae. hwcet); es zeigt dieselbe 
form auch im dat. [ae. hwäin]: Forr whatt iss Drihhtin me 
puss wrap, Forr whatt amm T forrworrpenn ? 4814.15 (ae. for 
hwäm^ cur?); der gen. [ae. hivces'] kommt nicht vor. — whatt 
wird auch adjectivisch gebraucht: whatt gate 2437. 

hu 7236.37 (ae. hü) == ne, how und whi 10319 (sie.hwi) 
== ne. why sind alte instrumentalformen des neutrums — com- 
pos. : forrwhi 219. 

ae. swä hwd swä findet sich bei Orrm oh wha se 16726, 
whase D. 55 oder mit hinzufiigung von itt als whase^itt 3968, 
whas itt 677 (tvha sltt 16740). — ähnUche formen kommen beim 
neut. hwatt als whattse^ whatt . . se, whatt . . se'^itt {sitt) und 
bei dem adv. whcer als whcerse, whcers . . itt vor. 

§ 75. whille (ae. hwilc), welches im ae. wie ein st. adj. 
flektiert wurde, hat im 0. ausser dem -e im pl. und (gelegent- 
lich) dat. sg. auch die genit. endung -ess bewahrt: whille ned 
9377. whillkess hinness wise 5287. o whillke wise 1981. 
& whillke wcerenn allderrmenn 9447. 
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§ 76. Als pron. relat. verwendet Orrm gewöhnlich ^a^^ 
für alle cas. und geschl., und zwar nicht blos im sing., sondern 
auch im plur.: Twa gode menn, patt wcerenn her 8677. & ^lio 
patt wass hiss macche 368. 

5. Indeflnita. 

§ 77. summ (ae. sum) und illc (ae. die, elc,ylc) zeigen 
die gleiche flexion wie ivMllc (cf. § 75); der plur. von illc 
kommt nicht vor. 

summ mann 17258. Forr sumess kinness dedess 18702. 

off summ dajj 13160. osume wise 13125. & sume sinndenn i piss 

lif 7905. — illc mann 3538. illkess kinness 15786. Inn illc 

unnwitt^ inn illc unnitt 8045. 

Anm. Der alte instr. von dilc, ylc hat sich erhalten in solchen 
formen wie ulke da^g 3628 (ae. cclce dceg), Ulke ^er 15466, ulke Lenntejin^Sdi. 

§ 78. wihht (ae. wiht f. n.) kommt nur im nom. vor : 
whatt wihht he wcere 11612. amj wihht 1761. nan wihht 
D. 273. — awihht 16979 (ae. awÄ^^ gewöhnlich in öAA^ 11986 
zusammen gezogen; na wihht 15551 (ae. ndwiht) neben 
nohht 12006. 

Folgende indef. pron., welche im ae. stark flektiert werden, 
haben bei Orrm keine enduog: 

es Sperr 12874 (ae dghwceöer^ dgöer), owwperr 9352 
(ae. ähwceier äwber\ nowwperr 12872 (ae, nähw(eÖer,näwÖer); 
iwhillc 10766 (ae. gehwilc)^ a nij (ae. cenig)^ nanij 2465, nani 
6248 (ae. ndnig), — z.b. gen.: Wipp anij kinness sallfe 9398. 



5. Kapitel. Terbum. 

1« Endungen. 

§ 79. Der infinitiv zeigt gewöhnlich die endung -enn, 
auch bei den verben, die im ae. auf -ian auslauten: findenn 
D. 180 (ae. findan\ folljhemi 15015 (ae. folgian). contrahierte 
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formen wie im ae. : seon, sen D.217 (ae* seon). der abfall des 
nn findet sich, abgesehen von dem zweifelhaften drinnke 6163 
(vgl. § 1 anm.), nur zwei mal.*®) — der alte flektierte infinitiv 
ist aus metrischen gründen noch einige mal erhalten in to donne 
2949. 9352. 10106 (ae. tö dönne)^ welches sich neben dem ge- 
wöhnlicheren to don 10 109 etc. findet. 

§ 80. Praesens ind. — die 1. p. sg. endet auf -e wie 
im ae.: icc jife 11383, segge icc 18297. — die 2. p. zeigt das 
Suffix -esst: pu cnawwesst 12800. das finale t ist abgefallen in 
sammness 12230. — die 3.p. hat die endung -epp: foUjhepp 
D.126, contrahiert -p: sep 670. 

Da der dialekt des Orrmulum dem östl. mittellande 
angehört (allerdings wol ziemlich nahe der nördl. grenze), so 
endet der plur. auf -enn (-w)*^): jitt folljhenn 6202. wenn das 
pron. nicht vorangeht, sondern dem verbum folgt, so ist meist, 
wie schon oft ira ae., das -nn unterdrückt : pa foUjhe ji^^ 6208, 
hidde we 5356. 

§ 81. Praesens conj. — der sing, hat die endung 
-e: patt tu pin Godd ne fände 11374, pohh patt he se 679. — 
der plur. endet gleichfalls slu{ -e: patt tejj . . . folljhe rihht 
D. 119, patt tejs ne falle nohht i gillt 2912.*« j 

§ 82. Imperativ. — der sing, geht bei Orrm auf den 
wurzelconsonanten aus, selbst in dem falle, wo im ae. eine 
vocalische endung vorhanden war: farr 8429 (ae. /ar), seit 16359 



'*®) „The Infinitive in e has not been observed in more than two 
instances, viz. in to foll^he, at 1 8ü30, and to lohe, which is written in the 
margin of col. 230" (White, pref. LXV, note 105). 

*^) White (preface LXI, note 98 sab 2) führt als ausnahmen an: brvkepp, 
crisstnepp, lokeppf gap, ga, sce^he etc. bei näherer Untersuchung ergibt 
sich indessen, dass brukepp der sg. ist: heffneware brukepp 1*4^919 (ae. 
heofonwaru f.); der pl. brukenn kommt z.b. vor in v. 4191 : hauche sawless 
brvJcenn. — crisstnepp in menn . . . crlsstnepp 13256 ist gleichfalls nicht 
plur ; men, me im sinne unseres unpersönlichen „man" kommt schon sehr 
früh mit dem sing. vor. — lokepp und gap sind imperative; ga und sce^he 
haben kein -ww, weil das pron. nachsteht. — mir ist in dem ganzen werke 
kein einziges beispiel einer anderen endung als -cwn(-n) im pl. bei voraus- 
gehendem subject bekannt. 

*^) „Ob die beiden formen der 3. p. pl. conj falle 2912 und dra^he 
6850 (also mit abgeworfenem n) gerade zur Unterscheidung vom ind ge- 
braucht sind, bleibt, obgleich unwahrscheinlich, noch eine frage" (Callenberg 
a.a.O. pag. 353). 
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(ae. sete\ macc 11340 (ae. maca). — ein finales e zeigt sich 
vv. 12789. 13385: Cumm nu pe seUf & lohe (neben dem bei 
weitem häufigeren loci loc nu 4666, loc here 12574.76 etc.) und 
w. 14669. 14689: offre^üt sowol in ZoÄ;e(ae. löca), wo es aus 
metr. gründen gesetzt sein mag, als auch in offre (ae. offra), 
mag das e ein Überbleibsel des alten vocals sein und ist daher 
als organisch anzusehen. — der plur. endet auf -epp (-p), wenn 
das pron. vorangeht oder ganz fehlt, und auf -e, wenn es nach- 
steht: Gap... & ladepp upp & herepp itt 14043.44, loke we 
3392, wite je 7128. 

Anm. White nennt in seinem gloss. solche formen wie loke he 10982 
S.p.imp., während sie natürlich nichts anderes als S.p.sg. präs. conj. sind. 

§ 83. Das part. praes. hat seine alte endung -ende 
als -e finde bewahrt und wird wie ein sw. adj. behandelt: wipp 
ieernennde lufe 17447. glowennde gledess 1067. — aUwcddennd 
13080 kommt schon im ae. ohne e vor. 

Die formen auf -inng sind verbalsubst. (cf. § 18) bei Orrm, 

keine part. in den beiden beispielen pin greting word 2799 und 

wipp gretinng word 2195 ist gretinng als erster teil eines 

compos. zu fassen (= „begrüssungs-wort") wie ne. dining room 

u. dgl. (Zup.). 

Anm. Ist vielleicht woilinng^^) in wcdinng word 2192, das ebenso 
wie gretinng word als ein compos. zu fassen ist, das verbalsabstantivum 
von einem verb *xc€denn = an. vela^ vwla, betrügen? vgl. z.b. konur 
veUar med brögÖum oc legorÖum (Vigf.). danach würde wcdinng loord ein 
wort bedeuten, welches den zweck hat, ein mädchen zu verfuhren, und 
könnte sehr wol syn, mit unnpceiofull tvord 2191 gefasst werden. — an 
das ae. wMan, vexare, äff liger e, cruciare (Gr.) ist natürlich der bodeutung 
wegen nicht zu denken. 

§ 84. Prät. ind. starker verba. — die 1. und 3. p. 

sg. enden wie im ae. auf den stammcons. aus: shop 3678, 

comm 4274. ich habe kein einziges beispiel der anfügung eines 

unorg. e gefunden, wie es im späteren me. so häufig sich findet.^®) — 

*®) Str.: tinUing? Orm 2192. — Wh. gloss.: wcdinng, wanton. Low. 
U. weligj id. 

^^) White führt zwar in seinem gloss. unter cumenn neben comm 
auch conie als 3. p. prät in folg. steUen auf: II, d.ßcUt ure Laferrd Jesu 
Orist, patt Urne patt he come, Himm shoUde brinngenn etc. (10480-82) ; II, 
2dS : piss word he se^^de, & itt wass sop Alls itt off heffne come (18693.94). 
beide male ist come indessen nicht der ind., sondern der conj. das dritte 
beispiel, welches White angibt (II, 309), beruht auf einem lesefehler, den 
Külbing a.a.O. berichtigt: „v. 19018 comm; ed. come^^. Holt hat in seiner 
ausgäbe in den text gleichfalls die richtige form comm gesetzt, ohne sich 
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über die 2. p. sg. bemerkt Callenberg (a.a.O. p. 354): „in betreff 
der 2. p. sg. lassen sich bei Orrm wegen mangels an beispielen 
keine bestimmten regeln aufstellen." er führt dann die formen 
iar 17924 (verdruckt für 17942), harr 18268 und come 2812 
auf;^ badd D. 11, pu gann 2805, pu toc 2824 scheinen ihm 
entgangen zu sein, es kann wol wenig zweifelhaft sein, dass 
Orrm gewöhnhch die form der 1. u. 3. pers. auch für die 
zweite verwendetet^), u. dass er die alte endung -e in come viel- 
leicht nur des metrums wegen beibehielt: Laffdij; forr patt tu 
come 2812. — der plur. endet auf -enn, dagegen gewöhnlich 
auf -e, wenn das pron. nachsteht: jcefenn peß'j 19747; jcefcpejj^ 
19757. scejhe we 19259. come pejj 7558. 

§ 85. Prät. sw. verba. — die 1. u.3.p. sg. werden 
mit hilfe der endung -de oder -ede gebildet : sejjde 463. lufede 
16712. das finale e fehlt nie.^^) — die 2. p. sg. zeigt das suflfix 
-desst {-edest): sejjdesst 8660. — der plur. endet auf -denn, 
(-edenn); das nn ist bisweilen vor folg. pron. abgefallen: pejj 
taldenn 2061; talde pejj 2059. fuUhtncdenn pejj 19728. sesj- 
denn pejj 19729. 

§ 86. Prät. conj. — die st. verba zeigen dieselbe 
endung -e wie im präs. conj. und unterscheiden sich von dem- 
selben gewöhnlich nur durch den verschiedenen vocal des Stam- 
mes: feile 3295 (präs. conj. falle 7400), funde 833. — die 
sw. verba haben die gleiche form wie im prät. ind.; auch die 
2. p. sg. ist vielleicht mit der endung -dessit) anzusetzen, cf. 
mihhtessit) und sholldesst (?) § 91; weitere belege fehlen. 

§ 87. Das part. prät. der st. verba endet auf -enn 
und ist indeclinabel : Forr alle pa . . , Nu sinndenn dcede d; 
farenn üt 8361.^^) — die part. prät. der sw. verba, welche 

jedoch die mühe zu nehmen, den fehler im gloss. abzuändern, derartige 
nachlässigkeiten sind bei ihm allerdings auch sonst nicht selten; vgl. z.b. 
unter mare: pl. mar anstatt ma etc. 

^') Man vgl. auch die 2. p. sg. prät. des verb. sxihst pu v) a s s 1512. 
12761. 12804. 14379. 14385 [ae. wcere], 

^*) White führt im gloss. unter dcdenn irrtümlich das part. prät. 
dmledd als prät. an 1, 289 : <ß hemm wass all pe hinedom O fowv^re daless 
da:leddj Swa summ pe Romanisshe hing Itthafde panne dailedd (8325-28). 

*^) Das part. prät. des verbums seon ist seghenn (ae. gesegen). wenn 
White im gloss. daneben sene gibt, so beruht dies auf einem irrtum, da 
dies wort nicht part., sondern adj. ist und auf das ae. gesyne, gesene adj. 
zurückgeht (cf. Zupitza, anz. f. d. a. III, 93). 
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(ae. sete)i macc 11340 (ae. maca). — ein finales e zeigt sich 
vv. 12789. 13385: Cumm nu pe sdlf & lohe (neben dem bei 
weitem häufigeren loci loc nu 4666, loc here 12574.76 etc.) und 
w, 14669. 14689: offre^itt sowol in ZoÄ;e(ae. I6ca\ wo es aus 
metr. gründen gesetzt sein mag, als auch in ojfre (ae. o/fra), 
mag das e ein überbleibsei des alten vocals sein und ist daher 
als organisch anzusehen. — der plur. endet auf -epp ("p), wenn 
das pron. vorangeht oder ganz fehlt, und auf -e, wenn es nach- 
steht: Gap... & ladepp upp & berepp itt 14043.44, loJce we 
3392, wite je 7128. 

Anm. White nennt in seinem gloss. solche formen wie loke he 10982 
3.p.imp., während sie natürlich nichts anderes als S.p.sg. präs. conj. sind. 

§ 83. Das part. praes. hat seine alte endung -ende 
als -ennde bewahrt und wird wie ein sw. adj. behandelt: wipp 
Icernennde lufe 17447. glowennde gledess 1067. — aUwceldennd 
13080 kommt schon im ae. ohne e vor. 

Die formen auf -inng sind verbalsubst. (cf. § 18) bei Orrm, 
keine part. in den beiden beispielen pin greting word 2799 und 
wipp gretinng word 2195 ist gr et inng als erster teil eines 
compos. zu fassen (== „begrüssungs-wort") wie ne. dining room 
u. dgl. (Zup.). 

Anm. Ist vielleicht wculinng^^) in wcdinng word 2192, das ebenso 
wie gretinng word als ein compos. zu fassen ist, das verbalsabstantivum 
von einem verb Hocelenn = an. vela, vwla, betrügen? vgl. z.b, konur 
veUar meÖ brögÖum oc legorÖum (Vigf.). danach würde wcelinng tvord ein 
wort bedeuten, welches den zweck hat, ein mädchen zu verführen, und 
könnte sehr wol syn. mit unnpmwfull word 2191 gefasst werden. — an 
das ae. wMan, vexare, affligere, cruciare (Gr.) ist natürlich der bedeutung 
wegen nicht zu denken. 

§ 84. Prät. ind. starker verba. — die 1. und 3. p. 

sg. enden wie im ae. auf den stammcons. aus: shop 3678, 

comm 4274. ich habe kein einziges beispiel der anfiigung eines 

unorg. c gefunden, wie es im späteren me. so häufig sich findet.^®) — 

*®) Str.: itxUing? Orm 2192. — Wh. gloss.: wcdirmg, wanton. Low. 
U, welig, id. 

^^) White führt zwar in seinem gloss. unter cumenn neben comm 
auch come als 3.p. prät. in folg. stellen auf: II, d: ßatt ure Laferrd Jesu 
Crist, patt time patt he comCf Himin shoUde brinngenn etc. (10480-82) ; II, 
2dS : piss word he se^^de, & itt tvass sop Alls itt off heff'ne come (18693.94). 
beide male ist come indessen nicht der ind., sondern der conj. das dritte 
beispiel, welches White angibt (II, 309), beruht auf einem lesefehler, den 
Kölbing a.a.O. berichtigt: „v. 19018 comm; ed. come^^. Holt hat in seiner 
ausgäbe in den text gleichfalls die richtige form comm gesetzt, ohne sich 
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über die 2. p. sg. bemerkt Callenberg (a. a. o. p. 354) : „in betreff 
der 2. p. sg. lassen sich bei Orrm wegen mangels an beispielen 
keine bestimmten regeln aufstellen." er führt dann die formen 
bar 17924 (verdruckt für 17942), barr 18268 und come 2812 
auf;^ baddB. 11, pu gann 2805, pu toc 2824 scheinen ihm 
entgangen zu sein, es kann wol wenig zweifelhaft sein, dass 
Orrm gewöhnhch die form der 1. u. 3. pers. auch für die 
zweite verwendetet^), u. dass er die alte endung -e in come viel- 
leicht nur des metrums wegen beibehielt: Laffdi^ forr paft tu 
come 2812. — der plur. endet auf -enn, dagegen gewöhnlich 
auf -e, wenn das pron. nachsteht: jcefenn pe^j 19747; jcefepejj 
19757. scejhe we 19259. come pejj 7558. 

§ 85. Prät. sw. verba. — die l.u.3.p. sg. werden 
mit hilfe der endung -de oder -ede gebildet : sejjde 463. lufede 
16712. das finale e fehlt nie.^^) — die 2. p. sg. zeigt das suffix 
-desst {-edest): sesjdesst 8660. — der plur. endet auf -denn 
(-edenn); das nn ist bisweilen vor folg. pron. abgefallen: pejj 
taldenn 2061; talde pejj 2059. fullktnedenn pejj 19728. sesj- 
denn pejs 19729. 

§ 86. Prät. conj. — die st. verba zeigen dieselbe 
endung -e wie im präs. conj. und unterscheiden sich von dem- 
selben gewöhnlich nur durch den verschiedenen vocal des Stam- 
mes: feile 3295 (präs. conj. falle 7400), funde 833. — die 
sw. verba haben die gleiche form wie im prät. ind.; auch die 
2. p. sg. ist vielleicht mit der endung -dessit) anzusetzen, cf. 
mihJitess(t) und sholldesst (?) § 91; weitere belege fehlen. 

§ 87. Das part. prät. der st. verba endet auf -enn 
und ist indeclinabel : Forr alle pa . , * Nu sinndenn dcede dt 
farenn üt 8361.^^) — die part. prät. der sw. verba, welche 



jedoch die mühe zu nehmen, den fehler im gloss. abzuändern, derartige 
nachlässigkeiten sind bei ihm allerdings auch sonst nicht selten; vgl. z.b. 
unter mare: pl. mar anstatt ma etc. 

^M Man vgl. auch die 2. p. sg. prät. des verb. suhst pu was s 1512. 
12761. 12804. 14379. 14385 [ae. wch-e]. 

^*) White führt im gloss. unter daalenn irrtümlich das part. prät. 
dmledd als prät. an 1, 289 : & hemm wass all pe hinedom O fowwre daless 
dcüleddj Svm summ pe Momanisshe hing Itthaffde panne dcdedd (8325-28). 

^^) Das part. prät. des verbums seon ist seßhenn (ae. gesegen). wenn 
White im gloss. daneben sene gibt, so beruht dies auf einem Irrtum, da 
dies wort nicht part., sondern adj. ist und auf das ae. gesyrie, gesene adj. 
zurückgeht (cf. Zupitza, anz. f. d. a. III, 93). 
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3. Unregelmässige verba. 

§ 90. Verb, subst. — intbeon, 6ßw215. — präs. ind. sg. 1. 
an2w2329;2. arrt 2206, best 9077; 3. iss D.28, beqp 2567 ;*0 
pl. arm 4555, sinndenn 201.^^) — präs. conj. beo 4426, si 3924. 
— imp. sg. beo 2205; pl. bep 18313 {beo se 3348). — prät. ind. 
sg. 2. M;ass 1512; 3. wass 1034; pl. t^e^prenn 532 {wcer'e pej^ 
15800). — prät. conj. sg. 2. wcere 5620; pl. wcerenn 16200. — 
part. prät. beon 8399. — die zusammengesetzten Zeiten 
werden mittelst des hilfsverbums Äa66eww gebildet: pattwifpatt 
ha ff de ben . . . cMldlces 2311, haffde he beon 8399. 

Die formen, welche von der wurzel bhü stammen, haben 
wie im ae. oft futurische bedeutung: Ajj wass & iss & cefrebeop 
5874. gewöhnlich benutzt jedoch Orrm das hilfsverbum shulenn 
zur bildung des fut.: & tatt shall beon o Domess dajj 8419. 

§ 91. Praeterito-Praesentia. — 1) ae. magan 

(mugan?), — inf. mujhenn 3944. — pras. sg. 1. majj 199; 2. mihht 

10133, mahht 5251; 3. majj 1116; pl. mujhenn 1166. — präs. 

conj. sg. mujhe 4680; pl. mujhenn 3820. — prät. sg. l.u. 3. 

mihhte D. 59. 10614;^^) pl, mihhtenn 10573. — prät. conj. sg. 2. 

mihhtessth\&(){mihhtessi^'i2)) i, mihhte 910; pl. miAA^en^ 9831. 

Anin. White führt die formen dieses verbums in seinem gloss. an 
zwei verschiedenen stellen auf: unter ma^^ u. unter mußhenn. er macht einen 
unterschied wegen der bedeutung, der jedoch ganz und gar unzutreffend ist, 
da sich noch vielfach auch in den formen mit den vocalen a und i die alte 
bedeutung erhalten hat. auch darin irrt White, dass er mu^he als präs. 
ind. zu dem inf. mughenn fasst; mu^Jie ist unter allen umständen conj. vgl. 
z. b. purrh lohatt ma^g icc nu witenn plss patt itt nie mu^lie umrrfenn ? 200, 
ähnlich 2418. 

2) ae. gemunan. — präs. conj. sg. 3. mune 14356. — prät. 

ind. sg. 3. munnde 3116; pl. munndenn 6946. 

Anm. ae. gemunan hat die bedeutung „gedenken", bei Orrm ist 
dieses wort unter einfluss dos an. munu zum hilfsverb geworden. 

3) ae. sculan, — präs. sg. 1. shall D.143; 2.shaUt D.38; 



^'^) hen 1578 bei Callenborg a. a. o. p. 368 ist nach Kölbing u. Holt 
in das richtige bep zu verbessern. 

^") bep 19889, welches Callenberg p. 368 u. White (gloss. s. v. beon) 
als pl. fassen, ist entschieden sing. 

^^) White im gloss. s. v. ma^^ und Callenberg a.a.O. p. 365 geben 
als 2. p. sg. prät. ind. viahht an ; in allen angeführten stellen ist diese form 
jedoch 2. p. sg. präs. ind. 
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. shall 7316; pi. shulenn 11367. — conj. sg.shide 1832; pl. shulenn 
7640. — prät. ind. sg. l,u. 3 shollde D.62. 10410.12; pl. shoU- 
denn 447. — prät conj. (?) 2. shoUdesst 7974. 

4) ae. unnan, — Orrm hat nur prät. ind. sg. 3. üpe 
3451, 12337. 

5) ae. cunnan. — inf. cunnenn 834. — präs. ind. sg. 1. 
Jcann 5282; 2. cannst 13225; 3. cann 3434, cunnepp 12276; pl. 
cunnenn 16685. — prät. ind. sg. l. 3. cupe 16541; pl. cupenn 
13941. — part. prät. cup 9240 war schon im ae. adj. 

6) ae. dürr an, — präs. sg. 1. 3. darr 10659. 5066; 2. darrst 
16252. — prät. ind. sg. 3. dürrste 2098; pl. durrstenn 16160. — 
praet. conj. sg. dürrste 10723. 

7) ae. pur f an, — präs. conj. sg. purrfe 7766. — prät. 
ind. sg. purrfte 16164. 

8) ae. ägan. — inf. ajhenn 6339. — präs. ind. sg. 1. 3. 
ah 11815. 6777. — prät. sg. 3. ahhte 19108. — part. prät. 
ajhenn wurde schon im ae. als adj. behandelt (vgl. § 53). 

9) ae. witan. — inf. witenn 199. — präs. ind. sg. 1. wät 
12808; 2. wast 11259, wasst 17566; 3. wM 2815, watt 16602; 
pl. witenn 7932. — präs. conj. sg. wite 17063. — prät. ind. wisste 
613; pl. wisstenn 227. — imp. sg. witt 205;^<^) pl. witepp 6415 
{wite je 3357). 

10) ae. dugan, — Orrm hat nur 3. p. sg. präs. md,d(jeh 
4872, 5022. 

11) ae. motan. — präs. ind. sg. S,möt D. 55; f\,motenn 
D.319. — präs. conj. sg. 2. mote 1266 ;^i) 3. möte D. 334. — 
prät. conj. sg. 3. mosste^^) 7602, 8114. 

§ 92. ae. willan, — inf. tvilenn 5297. — präs. ind. sg. 
1.3. wile 12019. 2993; 2. willt 1480; pl. wilenn 8988. — prät. 
ind. sg. 2. wolldesst 213; 3. wollde D.20; pl. woUdenn 10314. 

§ 93. ae. don, — inf. den D. 63 (flektiert: to donne 2949 , 
cf. § 79). — präs. ind. sg. 2. dosst 5144; 3. dop 5250; pl. don 



®°) Callenberg a. a. o. p. 366 führt irrtümlicherweise iinie D. 110 
(fjatt im'te he well to sope) als iraperat. sg. auf; ivtte ist hier natürlich 3. p. 
präs. conj. 

^') Callenberg a. a. o. p. 367 fasst mote 1266 als präs. ind. [ae. 
most], mosste 7602 als prät. ind. 
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427. — präs. coiij. 2. do 5139. — prät. ind. sg. 2. didesst 8941 ; 

3. dide 8109; pl. didenn 429. — imp. sg. do 8660; pl. dop 

14024 {do je 9306). — part. prät. don D, 11. 

§ 94. ae. gän. — inf. gan 13212, — präs. ind. sg. 2. 

gast 12234; 3. flfaJ5 P.26; pl. gan 11945. — prät. ind. sg. 3. 

jede 136; pl. jedenn 12738. — imp. sg. ga 8659; pl. gqp 9269. 

— part. prät. gan 4352. 

Aiim. Daneben finden sich formen von ac. gang an: inf. ganngenn 
1076. — präs. ind. sg. 3. ganvgepp 1228. 

§ 95. ae. habban. — inf. habenn 648, hafenn D143.— 
präs. ind sg. 1. habbe 1106, hafe D.ll ; 2. /wi/ess^ 12236, hoffst 
4458; 3. hafepp 153; pl. hafenn D. 7. — prät. ind. haffde 113; 
pl. haffdenn D. 211. 

§ 96. Bemerkungen zu den unregelmässigen 
verben. — im plur. des präs., prät. und imp können die end- 
consonanten bei nachgestelltem pron. wegfallen : beo je 3348, 
mujhe je 9323, mihhte we 11479, shule witt 8655, wisste je 
8951, do je 9306, hafe we 13491, haffde pejj 551 {haffdenn 
pejj 1066), ga we 3390. — dass die negation ne gelegentlich 
wie im ae. mit formen der verben habbenn, beon, witenn und 
wilenn verschmilzt, wurde schon in der einleitung (p.4) erwähnt. 



6. Kapitel. Adverbia. 

§ 97. Das finale e, welches die mehrzahP^) der adv. in 
der alten spräche aufweist, ist im 0. meistens erhalten: cefre 
nbSOfbrihhte 2138, Ihude 8142. — bei einigen ist es abgefallen: 
cwicc (ae. *cwiee): patt buee attrannn . . . All cwice & barr 

awejj 1426. 
imcen (ae. gemdne): & tiiss pejj sungenn alle imcen 3376. 
rihht (ae. rihte): Forr rihht onn hiss prittende dajj 3476. 
tosamenn (ae. to samane, tö samne): & lejjde itt all tosamenn 

ajj 9083. 



^*; Von den consonant. auslautenden adv., welche festgewordene 
casuscndungon von subst. oder adj. zeigen wie lühilumm 4863 (ae. hwtlum) 
ist im folgenden abgesehen. 
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. Anm. dun und sop kommen schon gelegentlich im ae. ohn^ e vori 
of dune, adün, Zup. übb. ; söiie Gr., soÖe u. söÖ Ett. — still in v. 2137 : 
patt stannt a^^ still upp o pe lifft ist nur ein versehen in den ausgaben 
von White und Holt ; Kölbing a. a. o. liest die richtige form stüle^ 

§ 98. Die folgendjen adv. erscheinen bei Orrm sowol mit, 
als auch ohne -ei 

ae. ncefre hat gewöhnlich bei Orrm die gleiche foi-m und 
zwar vor voc. (v. 12158) und vor cons. (v. 6940); einige mal ist 
jedoch das -e vor folg. voc. weggelassen: ncefr an 7300, 10350. 

ae. so na. alleinstehend u. in compositis finden wir sone: 
sone pus8 3388, sone^anan 3384,^ efftsone 14561; ebenso vor 
swa (ae. sona swä) : & sone swd paM steorrne stoß, 6450. wenn 
swa zu se geschwächt ist, so wird das e in sone fortgelassen, da 
sonst das unbetonte se den ton tragen müsste : & son se pdtt 
bridgüme cömm 14060, daneben kommt vor vocalen auch die 
contrahierte form sons vor: sons üt gap 13184. in Verbindung 
mit summ treffen wir sowol sone, als auch son: & sone summ 
he eüpe ben S2l, Son summ he pejjm bigdnn off Gödd 771. 

ae. ealswä (adv. und conj.) kommt in den folg. formen bei 
Orrm vor: allswa, all swa 5091, all se 5093, allse 12290, alls 
12312. die letzte form wird am häufigsten, jedoch nur vor 
vocalen und h gebraucht. 

ae. Wide & side lautet bei Orrm meist ebenso: vv. 5900, 
10258; ohne e steht es v. 14566: & ta wass waterr wid & sid 
AU oferr erpe flowedd. 

§ 99. Die adj. auf -ßc haben im ae. adverbien auf 
'lice neben sich. Orrm hat gewöhnlich dieselbe endung, ge- 
braucht jedoch daneben auch die form ohne e, dass er diese 
nur aus metrischen gründen anwendet (wie z. b. -Zejjc neben 
-nesse, cf. § 15), kann man daraus entnehmen, dass sich kein 
einziges adv. auf -% vor einem folg. voc. oder vor h findet ; in 
diesem falle steht stets die endung -like : To spellenn haiijliJce^& 
ee 17282. die folgenden adv. dieser art kommen bei Orrm vor: 



blipelike, -lij 

dajjwhammlike, „ 
dcerneliJce, „ 

dirrsUßikej „ 

flceshlikey „ 



forrperrliJce, 

gastliJcey 

gladdlike, 

hajherrlike, 

haliglike. 
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heßglike, 

innwarrdlike, 

lajhelike, 

unnlajhelike, 
lihhtlikey 



lij 
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meocliJce, -lij stittelike, -lij wisslike^ -lij 

modijlikey „ unnsesjenndlike, „ witerrlike, 

opennlike, „ unnsejhennlike, „ wrecchelike, 

shorrttike, „ ütnummenlike, „ 

sikerrlike^ „ wisUke^ „ 

Einige nicht so häufig vorkommende adverbia zeigen nur 
eine form: 

a) nur -like: dafftelike, deorrflike, fcerlike, fuTlfremedd- 
like, fullike, ge^s^Hke, hehlike, luffsummlike^ metelike, seUctipUke, 
sinnfullike, sopfassüike, sopUke, stafflike^ swetlike, purrhütlike, 
ütterrlike^ whafUike^ wurrplike; 

b) nur auf -üij: cedmodlij, eepelij, baldelij, bitterlij^ cup^ 
lij, unncuplij, gredijlis, grimmelij, hcepelij, kippelij, leflij^ selilis^ 
stallwurrplij^ pildilijy unnhajherrlij (vgl. hajherrlike^ -lij)^ 
unnornelij, wrapelij, wunnderrlij, 

Anm. Auch diese letzten adv. auf -% kommen nur vor folgendem 
consonanten oder am Schlüsse eines verses vqr. 

§ 100. Die adv. mit consonant. ausgang bleiben bei Orrm 
gewöhnlieh unverändert, eer (ae. cer)^ über welches Mätzner in 
seinem wb. bemerkt, dass es sich frühe schon bisweilen mit an- 
gehängtem e findet, kommt in unserm gedichte nie mit einem 
solchen unorg. e vor: cer pann 1965. so auch nicht: ec (ae. 
eac\ fuW^)(sie. ful\ hiderr(sie.hider)y tekenn (ae. fo eacan) 
etc. — ebenso treffen wir awejj (ae. onweg) gewöhnlich in die- 
ser form: Äwejj all fra pin wille 4139, nur einmal mit einem 
unorg. e, welches wahrscheinlich durch das metrum, vielleicht 
unter einfluss des subst. we^^e (ae. weg^ cf. § 1) hervorgerufen 
ist: patt Joscep wass awejse 6955. 

offte (ae. oft) ist ausser her off e (cf. § 103) das einzige 
adv., welches stets ein -e anfügt: & efft & offte^(S: lome 12925. 

§ 101. Die ae. adv. her, pdr und hwc^r erscheinen 
auch bei Orrm meist mit consonant. ausgange; nur gelegent- 



•»J White stellt ftdle in vv. 11210, 11294: purrh weress fülle fow- 
werrtig unter das adv. fvll. wenn White recht hat, so ist dies e natürlich 
unorganisch, ich glauhe jedoch, dass wir an dieser stelle vielmehr den pl. 
des adj. fidl und nicht das adv^. zu sehen haben; cf Ett. p. 348 s. v. fuU, 
adj, : Mg woeron seofon dagas fvUe. 
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^^^— ^^— ^^^_ « 

lieh nehmen sie ein unorg. e an, augenscheinlich nach analogie 

der vielen anderen adv., bei denen das e berechtigt ist: 

her & teer 4802; here & teere 1047 S. her onn eorpe 6327; 

here onn eorpe 10599. To spekenn pmr off Criste 7654; & jho 

Space pcere off Crist 7655. whcer o lande 7226; whcere o 

lande 7251. 

Anm* Als erster teil in Zusammensetzungen nehmen diese adv. nie 
ein unorg. e an, auch nicht, wenn beide Wörter noch getrennt stehen: 
heroffe 317. pcerfore 11971. pcer Ute 217. her wppe 1169. — als zweiter 
teil in compositis ist whcßr gleichfalls unverändert: egpvhoßr 15298, now- 
whar elless 13073, summwhcer 6929. 

§ 102. Die präpos. tw, of, on und up werden im ae. 
auch als adv. gebraucht; bei Orrm finden sie sich meist in 
gleicher form, nur bisweilen mit einem unorg. e am ende: 

comm inn 6464. standenn inn 6346. lefenn onn 12888. ris 

upp & . . . 8355. hcewenn upp 9965. nu upp nu dun 3642. 

Forrpi chces hepatt Ulke tun To wu^rrpenn borenn inne 3527. 

To wasshenn offe pejjre lic 14032. ßledd offe 14449. sand . . . 

to ganngenn onne 14803. her uppe^iss shcewedd 1169. 

Anm« inne und uppe kommen schon im ae. gelegentlich mit finalem 
e vor; offe und onne lassen sich in dieser form noch juicht nachweisen, 
wahrscheinlich sind diese unorg. end-€i unter ein Wirkung der anderen auf 
-e ausgehenden adv. und der unter gewissen umständen gleichlautenden 
präpositionalen formen (cf. § 108) entstanden. 

§ 103. Her^ pcer und whcer werden bisweilen mit Präpo- 
sitionen zusammengesetzt; die daraus entstandenen adverbien 
zeigen dann gewöhnlich dieselbe endung wie die einfachen prä- 
positionen : peerwipp, whceroff, -e. die folg. zusammengesetzten 
adv. dieser art haben entweder immer oder wenigstens bisweilen 
ein unorganisches ei 

heroffe stets: Vss birrp heroffe witenn well 317. 

pcer offe neben pcero ff: & teer off iss patt Cristess hird 
Crisstene foUc iss nemmnedd 13248.49. & iwhiUc mann patt 
herrde itt ohht Forrwunndredd wasspceroffe 3416.17. — pceroff 
steht gewöhnlich im anfange des satzes, oder wenn der sinn 
noch nicht zu ende ist, pceroff e meist am Schlüsse, das gleiche 
gilt auch für 

pcer onne und pceronn: Uss birrp biginnenn god to don 
& haldenn a pceronne 3252.53. & purrh patt he scejhe pceronn 
He shoüde takenn böte 17425.26, 

8* 
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wheeroffe, wh asro ff i whcero ff directfrsgenAmy. 13694: 

whceroff Iss piss patt tu me cnawesst? die form mit e wird 

gewöhnlich in der indirecten frage gebraucht: to frajjnenn .. . 

whceroffe patt tOass patt he cnew himm swa wel 13702-04. 

Anm. In pcermne 14546 ist das e schon im ae. zu belegen, mit- 
unter erscheint das wort in seine beiden bestandteile getrennt : ßaU teer waas 
inne unrda^heli^ 16154. 

§ 104. Einige adv. nehmen nach dem vorbilde anderer 
ein genitivesches -ess an: 

onnj(eness neben gewöhnlicherem onnjcen (aiQ, ongegn^ 
ongeän) wahrscheinhch nach analogie von tojceness 8632 
(ae. togegnes, -genes): puss jcefenn sware onnjceness 12733; Ja//" 
sware onnjcen & sejjde 11342. 

Ferner die Zahladverbien eewess 1078, twijess^^) 11213 
und prijess 1149 [ae. dne) twiwa Ett; priwa^. 

§ 105. Als adverbium gebraucht Orrm bisweilen auch 
die starke form des adj. (während für gewöhnlich das adv. 
mit der sw. form übereinstimmt); so miJcell (ae. micel adj.) 
neben miccle (ae. miele, miclum adv.) und litell (ae. lytel adj., 
lyt adv.): & mikell ummbepohhte 2903, mikeU rihht 763, miccle 
lahre 2664. patt itt litell nimepp gom 2986. — auch die in § 99 
erwähnte nebenform auf -lij der adv. auf "like kann man hier- 
her rechnen. 

Schwerlich haben wir in diesem vorgange einen einfluss des 
altn. zu sehen, wo das neut. des adj. sehr häufig als adv. (cf. § 
124) verwendet wurde, schon im ae. lässt sich micel als adv. 
belegen: mycel mdre spei Andr. 815. 

Comparation. 

§ 106. Der comparativ zeigt im ae. entweder umlaut 
ohne jede endung oder die endung -or ohne umlaut. von adv. 
der letzteren art hat sich bei Orrm nur deoplikerr 10138 er- 
halten, ohne endung finden sich noch bett und ma 4206, daneben 
bettre 4974 und mare (auch mar mit abgefallenem e: mar a 



") Mätzner (sprpr. 1,1, p. 6, anm. zu v. 104) bemerkt; „das geni- 
tivische 8 dürfte bei Orm am frühesten auftreten." wir finden die form 
twiges jedoch schon in der sachsenchronik unter dem jähre 1120. 
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liteU 1715): purrh patt he mare & mare & hett S hett ajj unn- 
derrstod 12677.78. die formen bettre and mare werden aus 
dem bestreben hervorgegangen sein, die im comp, endungslosen 
adv. den adjeetiv. comparativen anzupassen, und erklären sich 
am besten aus dem neut. des adj. — derartige comparative 
sind bei Orrm: iettre (ae. hetre adj. n.), lasse (ae. Icesse aidj, 
n.; Ices adv.), lattre (ae. Icetre; lator adv.), lengre (ae. lengre; 
leng adv.), mare (ae. märe; mä), sipre (ae. süre; sü, sibor). 
das finale e in lasse dürfen wir daher auch wol nicht als 
unorganisch auffassen. 

Der Superlativ endet auf -esst (-sf) und ist unflektiert: 
allrceresst 15225. wenn allre in Verbindung mit einer präpos. 
vorhergeht, nimmt er gewöhnlich ein flexivisches e an: AU taUre 
Iceste foUshenn 10709, allre firrst 11649. 



7. Kapitel. Präpositionen. 

§ 107. Die präp. bleiben meistenteils in der gestalt, die 

sie im ae. haben, besonders wenn sie vor den subst. stehen : I 

Space off erplij ping 16692. I mcele ... off hefennlike ping 

16696. Wass borenn off hiss moderr 280. onn Jiiss prittende 

da^^ 3476. & he pa toc to clepenn onn Helyamm pe prophete 

5212.13. — ummbe (ae. ymb, ymbe) nimmt ein unorg. nn an, 

wenn es vor dem regierten werte steht: & ajj to ben umm- 

benn patt an 1538. 

Anm. Das finale nn in inn und onn {upponn) wird gewöhnlicli 
vor folgendem consonanten abgeworfen : / shemmtinng & inn idelleß^c, Inn 
cßgcßde & i %^Ä;e5s 2165.66. OnnJEst.o Wesst^oSup^ o iVorrß 11491. Uppo 
pe stanesa 11370. upponn me 11385. 

§ 108. Wenn die präp. sich auf ein rel. pron. bezieht, 
so stellt sie Orrm gewöhnlich nicht vor dasselbe, sondern an 
das ende des satzes: Herode hing, patt Crist toass borenn 
unnderr 7006.07 — die folgenden präp. nehmen, wenn sie in 
dieser weise gebraucht werden, ein unorg. e an : 

inne: JBepplecem, patt Crist wäss borenn inne &i25, patt 
hus^ patt lifess brced iss inne 3635. 



62 

offe: foUc, patt he wass horenn offe 14993. pa seoffne 
seoltpess. . . patt ure Laferrd .. . Space offe 5369-71. 

onne: pe priUende dajj . . . patt he wass onne^i Bepp- 
lecem 6960.«^) 

Das e in ummhe ist als organisch anzusehen, da ae. 
ymbe neben ymb vorkommt. — ob solche oft wiederkehrende 
phrasen wie patt we nu mcelenn ummbe 304. 430 etc. einen ein- 
fluss auf die construction ähnlicher sätze wie patt we nu mcelenn 
offe 462 ausgeübt haben, ist wol sehr fraglich. 

Anm. Wenn White in seinem gloss. uppe, upp schreibt, so ver- 
fährt er, wie sehr, oft incorrect, indem er die eine von zwei neben ein- 
ander vorkommenden formen, die sich nur ein oder einige mal findet, vor- 
ansetzt, wodurch der schein erweckt wird, dass sie die gewöhnlichere ist. 
auch in diesem falle treffen wir uppe nur ein mal als ad v. v. 1169. die 
präp. upp (ae. up) findet sich nie mit -e: vpp to 6059. upp inntäl 3697. 

§ 109. Die ae. präp. ongegn nimmt gelegentlich bei 
Orrm die endung -ess an, während anderseits das präfix onn 
bisweilen abfällt. 

onnjceness hemm 18735. onnjceness Crist 193. onnjcen patt 
woh 1. 18. jcen pe defell D.238. jceness kinde 2320. 



8. Kapitel. CoDJUDctioneii. 

§ 110. Die conjunctionen haben gewöhnlich dieselbe endung 
wie in der alten spräche, einige, welche im ae. auf e ausgehen, 
werfen dasselbe indessen bisweilen ab : 

whanne (ae. hwanne) z. b. 133 und häufig; whann ge- 
legentlich vor vocalen und h (1076. 3241) und stets in dem compos. 
whannse (ae. hwanne swä): Ajj whann he shollde ganngenn 
inn 1076. whannse 547. 

panne (ae. panne), Tvelches das e stets bewahrt, wenn es 
adv. ist, kann es einbüssen, wenn es als relative conjunct. ge- 



*^) Koch II, 432 führt ans dem 0. an: y,nahhty patt Crist wass borenn 
onn 3735" (verdruckt für 3753); ira text steht jedoch die zu erwartende 
form onne. 
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braucht wird: & he wass^panne he piderr for 8401. Domess dajj^ 
pann aUmannkinn shall risenn 4196.97.— im sinne des lat. quam 
nach comparativen ist das finale e stets abgeworfen: lahre, 
pann ure laffdij Marje wass 2679, cer pann 8111 etc. 

allse, alls (ae. ealswä): v. unter § 98. 

ae. hwilum, hwile erscheint bei Orrm ohne das zu erwar- 
tende e: whilpatt 5307. 



2. abteilung. 

Das unorganische E im innern.^^) 

A) Im Innern von compositis. 

Da das eingeschobene e zum ersten teile eines zusammen- 
gesetzten Wortes gehört, so sind im nachfolgenden die composita 
nach dem Charakter des ersten und nicht wie gewöhnlich nach 
dem des zweiten wertes eingeteilt worden. 

1. SabstautiTum. 

§ 111. Die subst. zeigen, wenn sie den ersten teil eines zu- 
sammengesetzten wertes bilden, im ae. sowol, als auch bei Orrm 
meistenteils dieselbe form, die sie als einfache Wörter im nomi- 
nativ haben: goddspell (ae. godspel), ejjel^s (ae. egeleas). 

Diejenigen masc. und neut., welche bei Orrm im nom. 
sg. ein unorg. e an die consonant. endung hängen, zeigen das- 
89lbe auch in Zusammensetzungen: hodeword [vgl. ae. gebod- 
scipe etc.; an. boiord],wajherifft(£ie, wdg-ryft Ett)^ wasst- 
melces (ae. wcestm-leas Ett.). einige, die als einfache Wörter 
entweder nicht vorkommen oder ein unorg. e hei Orrm nicht 



'^) Es bedarf kaum dor erwähnuQg, da^s das e im innera eines 
Wortes stets gesprochen warde und daher silbenbildend war. 
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nehmen, erscheinen mit einem solchen, wenn sie an erster stelle 
in compositis stehen: esstemete (ae. Sst^mete Bosw.), gilltelces 
(cf. auß, gylt-Uc Ett), metelike (sie. gemeir-Uce), Sallmewrihhte^'^) 
(ae. sedlmrwyrhta Ett), s wike d om {ü/e, swic-^löm Ett.), werrJce- 
dasj (ae. weorc-dceg Ett.), 

Die lang Sil b. fem., die, wie wir oben gesehen (cf. § 8 
ff.), im nom. sg. ein -e angenommen haben, behalten dies gewöhn- 
lich auch in compositis: arefull (ae. ärfull Ett.), arelces (ae. 
ärleas), sawlehote (ae. säwel-)^ shulldrelin (ae sctddor^ 
Ett.), sinnelces (ae. syn-Zeas Ett.).^*) — bei manchen dieser art 
ist das e möglicherweise schon im ae. vorhanden: kindelces 
(vgl. ae. gecyndeltCf aber auch gecynd-lim, -ness Ett.), resste- 
dajj (ae. rcestedceg (restdceg) Ett.), rodepine, rodetreo (ae. 
rödetreo Zup. El.), Romeburrh (ae. Romahurh (Römehurh) 
Ett.). so vielleicht auch strenncpelces (ae. strengt, strengiu) 
und trowwpelces (ae. treowi)^ die in den ae. lexicis nicht 
aufgeführt werden. — diejenigen fem. dagegen, welche kein e 
als einfache Wörter annehmen, unterlassen dies auch in Zusam- 
mensetzungen : bocstaff (ae. bocsteef), bridale (ae. bryd- 
ealo Ett.), bridgume {bryd-guma), weorelld-ping (ae. weo- 
rtdd'ping) etc. ausserdem verschmähen die einschiebung eines 
unorg. e auch einige, die es als simplex zeigen: dcedbote (ae. 
dcedbot; ddd: dede)^ larfaderr, larspell (ae. lärspell Ett.; 
lär: lare), serrhfull (ae. sorgful) sorh: serrjhe). 

§ 112. Die meisten subst., die im ae. auf einen vocal aus- 
lauten, werfen diesen weg, sobald sie als erster teil eines compos. 
stehen. Orrm stellt gewöhnlich in diesem falle den urspr. voc. 
durch einschiebung eines e wieder her: belledrcem (ae. belle] 
bell' Ett.); eorperiche (ae. eorie\ eori-ricey^); ejhesallfey 
ejhesihhpe (ae. eage; eag-sealf Ett., -gesihö); hirnestan 
(ae. hyrne Gr.; hyrnstän Ett.); horedom (ae. höre; hör-döm); 
kirrkedure, kirrkeflor, kirrkegcsrd (ae. circe; circ-); 
lajhelikej unnlajhelike(3iejagu; lah-Uce Ett,);namec un d 



*') Dagegen sallnisang (ae. sealm-sang Ett.). 
««) Ohne e: sinnfull (ae. syn-full), 
••) Aber: eorpU^ (ae. eorÖ-lic), 
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(ae. nama; ctnam-cüö); steorrneleom {a.e, steorra; steor- Ett.); 
wrapelij (ae. wrdÖÖo Bout. gloss.; wräö-lic Bosw.); wrecche- 
lij (ae. wrcecca; wrcec-Uce); wukedajj (ae. wuce; wuc-dceg), 
in einigen Wörtern hat schon im ae. ein bindevocal bestanden : 
hojhefull (ae. hogofuU (hohfull) Ett), messeboc (ae. mcesse; 
mcessehöc Ett.), stcnebcem (ae.swnwe; sun'beam(sunneheam)Ett). 

Ausnahmen: Iceffull (ae. geleafa — Icefe Orrm; ae. geUaf-ful), — 
Kaserrking (ae. c&sere; cdser-). diese form kann nicht überraschen, 
da Orrm kaserr neben kasere als simplex gebraucht (cf. § 3). — in herr- 
berr^he (ae. here — here Orrm; ae. her eher ge Ett.) hat auf den ausfall 
des mittleren e vielleicht das afrz. herber ge gewirkt; cf. Mätzner sprpr.1, 1 
p. 124, bem. zu str. 167. 

§ 113. Composita, bei denen das subst. an erster stelle 

nicht in der Stammform, sondern im gen. sg. steht, sind unächt : 

hinn essmann (ae. cynnes-man), Sunenndajj (ae. sunnan- 

dceg), widdwesshad (ae. wuduwan-hädy White gloss.). den 

gen. bei Orrm an stelle der Stammform im ae. zeigen: steoress- 

mann (ae. steor-man Ett), uhhtennsang, uhhtenntid (ae, 

üht-sang Ett., üht-üd Gr.). hierher dürfen wir wol auch solche com- 

pos. wieiajÄeioc 11184, ^ajAe/'oZk 10203, iajAeZeod! 10231 

rechnen, da wir daneben auch lajhess hoc 7573, la^he leod 9319- 

jSnden, während im ae. die compos. Iah- (mit einziger ausnähme 

des adj. lage-gleaw Ett.) haben. — die zahlreichen compos. 

mit helle- wie hellegrund (ae. helle-gr und) etc, scheinen schon 

im ae. meist ein e im innern gehabt zu haben, auch bei Orrm 

mag dies e als die alte genit. endung gefasst werden, da eben- 

sowol pe fir off' helle 10560 und helle fir 9970 wie helle fir 9982, 

helle pine 15437 wie hellepine 12060 vorkommen, in helle- 

wäre (ae. hel-wam) mag das mittlere e nach analogie der 

anderen composita eingefügt sein. 

Anm. Von den unter §111 aufgeführton compositis, deren erster 
teil ein auf -e ausgehendes langsilb. fem. ist, sind einige (z. b. rodepine, 
rodetreo) vielleicht auch als unächt zu fassen und hierher zu rechnen. 

§ 114. Koch UI, 109 mag recht haben, wenn er heffne 
in heffneware als gen. pl. = ae. heofona fasst, obwol sich 
in den ae. lexicis nur heofonwaru findet, ae. heofon gibt heofenn 
bei Orrm, wie durch die compos. heofennlcing, heofennrichess etc. 
bewiesen wird. — die mittleren e in enngleflocc, enngle- 
Jcinde, ennglepeod, lerninngcnihhtefTocc mid preste- 
flocc mögen gleichfalls auf die alte gen. pl. endung -a zurück- 

9 
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gehen, wenngleich im ae. keine entsprechenden formen bekannt 
sind. Grein fiihrt engeUcyn und EttmüUer preost-Map als 
compos. auf, man vergleiche indessen solche Verbindungen wie 
deofle foUc 10565, flocc off prestess 510 neben presteflocc 547, 
Welche nach meiner meinung dafür sprechen, dass Orrm in den 
obigen compos. wol an ein genit. verhältniss noch gedacht haben 
mag und diese e nicht etwa bloss aus metrischen gründen ein- 
gefügt hat, weil vielleicht eine form wie presteflocc (gegenüber 
preost'heap) besser für sein iamb. metrum gepasst hätte als 
prestflocc; enngle und enngell (cf. ae. engeUcyn) wären ja üb- 
rigens für den vers vollständig gleich. 

§ 115. Es mag fraglich sein, wie wir das e in hande- 
werrc (ae. handgeweorc^ handweorc) zu erklären haben, am 
einfachsten wäre es, dasselbe als einen Vertreter von ge- zu fassen, 
allein dieses präfix ist bei Orrm gewöhnlich geschwunden; cf. 
lome (ae. gelome), mcenelike (ae. gemdneUc)^ wiss (ae. gewiss), 
unnlic (ae. ungeltc), unnsibb (ae. ungesib); die einzige ausnähme 
macht das part. jehatenn D.178, welches gelegentlich neben 
hatenn 7660 im gebrauch ist. nur in wenigen fällen ist ge- als 
i erhalten: imcen (ae. gemdne), inoh (ae. gen6h\ iwhülc (ae. 
gehwilc), istanedd,'^^) fuUwiss 11074 (ae. fulgewissy^). — wie 
fuliwiss und entsprechend der südlichen form hondiworc wür- 
den wir daher bei Orrm handiwerrc erwarten, wenn wir nicht 
annehmen wollen, dass der vocal hier zu e geschwächt ist. 
wenn dies der fall ist, so ist das e in hande wrift 13566 
vielleicht folgendermassen zu erklären, nachdem ae. handgewrit 
zu handewritt geworden, wurde es bei Orrm, wie dies öfter 
mit compositis geschah, ''^^) in zwei Wörter gespalten; man 
fühlte nun das e nicht mehr als präfix, sondern zog es als 
Suffix zum ersten werte. — für die erklärung des e als 
Vertreter von ge- spricht ausser dem vorkommen der südl. form 

'<>) To dcepe hen istanedd 1968, wo das i für das metrum not\vendig 
ist; dagegen staneddy wenn das vorhergehende wort auf einen vocal aus- 
geht, weil dann durch das i keine silbe gewonnen wird: To dcepe wcere 
stanedd 1978. 

") Daneben fuli^imss 7214, fid iwiss 843, fuU wies 12808. 

'*; Vgl. middell cerdess 11250 (middeUmrdesa 11246), ende Ices ed. 
endeless (Kölbing zu v. 10560). 
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hondiworc, die entschieden auf ae. handgeweorc zurückgeht, 
noch der umstand, dass dies e sich nicht in den anderen compos. 
mit hannd findet (hanndfesst, hanndftdl, hanndgang, hannd- 
wliile\ deren zweites wort im ae. nicht mit ge- anfängt, mög- 
lich ist es allerdings, ja sogar wahrscheinlich, dass Orrm in der 
forrm hande einen alten gen. (ae. handa) gesehen haben mag, 
zumal sich von diesem worte noch reste alter endungen finden 
(cf. § 21), auch die Schreibung hande writt dafür zu sprechen 
scheint. — auf keinen fall kann das e in diesen beiden wörtem 
als unorganisch angesehen werden. 

3. AdjectlTum. 

§ 116. Die adj. folgen, wenn sie an erster stelle in compos. 
stehen, im allgemeinen denselben regeln, die wir bei den subst. 
kennen gelernt haben, gewöhnlich treffen wir die Stammform, 
die mit dem nom. sg. der st. decl. übereinstimmt: godnesse (ae. 
gödness), halijdom (ae. hdligdöm), selten den gen. sg. wie in 
litÜesswhatt (ae. hwcet litles). 

Ein unorg. e findet sich in compositis eingefügt: 

a) wenn die einfachen wörter ein solches annehmen: daff- 
telejjc, daffteliJce(9iG, dceft'UceEii.);grimmelij, grimme- 
lejjc (ae. grim-Uce, cf grim-nes).'^^) dazu kommen: aldelike 
(ae. eald'Uce Ett., ald adj. Orrm) ^baldelij (ae. heald-lice 
Ett.; bald adj. Orrm) [vgl. unter den subst. § 111]; 

b) bei adj., die als einfache wörter im ae. zwar in der st. 
form auf -e endigen, dasselbe aber in Zusammensetzungen aus- 
lassen: deorewurrpe (ae. deor-wurbe; deore adj.), stillelihe 
(ae. stil-lice Ett.; stille Sidj.)^ wahrscheinlich auch dcernelike, das 
in den ae. lexicis nicht angegeben ist [vgl die subst. unter § 112]. 

Ein comparativ als erster teil eines compos. findet sich 
in dem gen. elldernemanness vv. 1213, 1235. ob diese form als 
gen. sing, oder als gen. plur. aufzufassen ist, also auf ealdran 
mannes oder auf ealdrena manna zurückzuführen ist, mag 
zweifelhaft sein; im ersteren falle ist das mittlere e hinter n 
wol unorganisch, im letzteren organisch. ^^) 

'^) Ausnahme: sahhtnesse (adj. sahhte Orrm). 
'*) Die erklärung, elldernemanness als gen. sg. = ealdran mannes 
zu fassen, rührt von Zupitza her. — an eine direkte fortsetzung des ae. 



3. ZahlwIJrter und partikeln. 

§ 117. Zahlwörter haben in compositis dieselbe 
form wie im ae.: fotvwerrfij (ae. feoiverti^\ sefennnahht (ae. 
seofonnaht Ett.), sefennfald (ae. seofonfald) etc. 

§ 118. Die Präpositionen bleiben in compositis un- 
verändert. — im ae. waren ymb und ymhe sowol als ein- 
fache präp., als auch in Zusammensetzungen in gebrauch ; Orrm 
hat im letzteren falle nur timmhe: ummbepennJcenn (ae. ymbe- 
pencan), ummheclippenn (ae. ymb-dyppan), das mittlere e 
in dem letzten beispiel ist unorg.; ob auch in ummbesherenn^ 
ummbetrin, ist fraglich, da die entsprechenden formen in den 
ae. lexicis fehlen. — die ae. praepositionen for und fore fangen 
an, sich zu vermengen: forrtdlcenn (ae. foretäcen). 

§ 119. Die anderen partikeln zeigen in Zusammen- 
setzungen dieselbe form wie als einfache Wörter, diejenigen, 
welche eine doppelte endung haben, nehmen in compositis stets 
die consonantische an : ncefrcer (ncefre, ncefr + cer) pcerfore (pcer, 
pcere), heroffe {her, here), whcersumm {whcer, whcere), whannse 
(ae. hwanne swä; Orrm: whanne, whann.) 



B) Im Innern einfacher Wörter. 

§ 120. Im innern der Wörter ist mir bei Orrm kein unorg. 
e bekannt geworden, welches etwa durch svarabhakti entstan- 
den wäre, wie dies verhältnissmässig häufig bei Wörtern altn. Ur- 
sprungs der fall ist (cf. § 125b). ein innerer vocal ist im gegen- 
teil öfter ausgefallen : arm (ae. aron), errnde (ae. drende), hird 
(ae. Mred), nipprenn (ae. genüerian), oppnenn (ae. openian), 
seoffne (ae. seofene), wheppr (ae. hwceber). — der ausfall des 
vocals zeigt sich gelegentlich schon im ae., wo dann nicht selten 
zwei formen neben einander stehen: MrrJce (ae. cyrice, circe), 
togeddre (to-gcedere, -gcedre), pohhwheppre (ae. peak Jiivceiere, 



gen. pl. eaUlurmanna (Gr.) ist nicht zu denken; vielleicht wurde der 
erste teil dieses compositums als comparativ des adj. ald gefühlt und 
aufgefasst. 
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hwceire), so auch bei Orrm: efenninng 10702, effninng 10991 
(cf. ae. efen, efn); oferr 2237, offr 604 (ae. ofer)\ operr D328, 
qppr 539 (ae. ober, alter); sefennde 4168, seffnde 4186 (ae. 
seofoda); widewe 8632, widdwe 7651 (ae. wydewe, widwe). 



Anhang. 

Wörter fremden Ursprungs. 

A) Altnordisch. 

§ 121. Das altn. element ist im Orrmulum ziemlich stark 
vertreten. — was die endungen der bei Orrm aus dem altn. in 
das englische übergetretenen werter betrifft, so lässt sich im 
allgemeinen sagen, dass der consonant. auslaut gewöhnlich be- 
wahrt ist, die vocale zu e geschwächt sind. 

§ 122. Die substantiva altn. Ursprungs schliessen sich, 
was die declination anbelangt, den altenglischen an: die mit 
consonant. endung folgen der ersten, die mit vocalischer der 
zweiten declination bei Orrm (c£ § 38). 

a) Urspr. st. subst. mit cons. endung im altn. sind: 

a) masc: subst. auf -lejjc (an. -leiJcr m.) z. b. Jcaggerr- 
lesjc (an. Jcdrleikr); 

ß) fem.: ftcerd (an. fldrb), lund (an. lund), hcepinng (an. 
hdding), ro (an. rö\ rowwst (an. raust)^ slop (an. slob); 

y) neut.: hof (ae. hof), lasst (an. last), ros (an. hrös), 

Folgende subst. dieser art haben bei Orrm ein unorg. e 
angenommen und sind daher zur zweiten declination übergetreten: 

a) masc: karrte (an. kartr):'^^) Alls iff pejj karrte wce- 
renn P. 48; 

ß) f em.:*6()ne (an. i6n):patt hone patt he jeorrnde (acc.) 
7606; rote (an. rot): pann allre mahhte rWte majj 4976. — ob 

'^) Mätzner gibt in seinem wb s. v. cartCj cart die an. formen Jcarti, 
Jcartr; Vigfusson hat nur Jcartr, — harrte bei Orrm kann allerdings auch 
auf ae. crcety pl. cratu zurückgehen. 
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auch "^naße (an. näi) hierher zu rechnen ist, kann zweifelhaft 
sein, da es nur einmal im dat., jedoch hier in Elision vorkommt: 
0/f hiss füll näpe'^off Halij Gast 18362. 

y) neut.: kide (an. Jcü): pefirrste kide & swillke 7804. 

b) Subst. vocalischer endung im altn., bei Orrm 
auf -e endigend, sind die folgenden: 

a) -ja stamme: cegcede (an. ägdti), smte (an. sMi)] 

ß) s w. s üb s t. : ^a^he (an. agi)^ *frame (an. frami\ \rune 
(an. cruna)^ "^jemsle (an. geymsla), lejhe (an. leiga)^ "^male (an. 
mdli). 

§ 123. Die aus dem altn. entlehnten adjectiva werden 
wie die aus dem ae. stammenden behandelt, d. h. sie nehmen 
ein e als zeichen des plur. und der sw. form an: wasstme . . 
iss all Ftdl bejjsc & füll off atterr 10018 (an. beisk-r); Forr 
pejjre bejjske wasstme 10034; purrh bejjske & sällte tceress 
13849. das alte part. prät. bun (an. büinn) bleibt unveränder- 
lich: Wipp heore wcepenn alle bun 8187 (cf. § 53). — auch 
die comparation geschieht auf dieselbe weise wie bei den 
adj. ae. Ursprungs: Iah, lahre, lajhesst 

Gewöhnlich enden die adj. in der st. form auf den stamm- 
consonanten: bejjsc, brap, lah^ radd, sleli^ trigg. die endung -r 
der an. masc. form hat sich in hajherr (an. hag-r) und dessen 
compos. wie hajherrlike (an. hag-liga) neben hajhelike erhalten, 
jedenfalls unter dem einfluss solcher wörter, in denen das -r 
stammhaft ist, wie witerr (an. vitr), witerrlike (an. vitr-liga). — 
ein unorg. e ist angetreten intwinneundprinne (an. twinnr, 
prinnr): patt her iss twinne lufe seit 7739 und in golike (an. 
göligr): Cafarrnaum bitacnepp Golike tun 15662, &swillc iss 
all piss middellcerd Golike & scone & fajjerr 15665. 

§ 124. Die aus dem altn. entlehnten Zahlwörter und 
pronomina wurden bereits oben gelegentlich erwähnt, die 
verba scand. Ursprungs werden wie die ae. verba jöektiert: 
hcepenn (an. hceifa). 

Die endung der adverbia ist bei Orrm gewöhnlich die- 
selbe geblieben : hepenn (an. heban\ pepenn (an. paian) etc. — 
im altnordischen wurde das neut. des adj. oft im sinne eines 
adv. verwendet, so besonders auch bei den adj. auf -ligr. die 
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an, sw. neut. form -liffa wird bei Orrm zu 4ike, -lij: deörrßiJce 
(an. djarßiga), hcepelij (an. hcebUiga)^ hajheirr)like, hashdij (an. 
hag-liga), witerrlike, 4ij (an. vitrliga). werre 4898 (& swa pu 
teilesst werre off pe) mag ebenfalls die fortsetzung des neut, des 
adj. verra sein ; das an. adv. ist verr. 

Über die endungen der dem altn. entnommenen prä Posi- 
tionen und conjunctionen ist nichts zu bemerken: tUl (an. 
til); occ (an. oJc). 

§ 125. Im innern zeigt sich ein unorg. e: 

a) in dem compositum hofdces (an. hof-lauss; hof 0., 
an. höf n.); 

b) durch svarabhakti vor den liquiden n und r ent- 
standen in gajhenn (an. gagn), gajhennlces (an. gagns4auss)] 
gluterrnesse (2Ln, gltdr-\-nesse); ha^herr (an. hagr)^ hajherrlejjc 
(an. hag-leiJcr), hagherrlike neben hashelike, -lij (an. hag-liga), 
unnhajherrlij ; kaggerlejjc (an. kcbrleikr)) witerr (an. vitr)^ 
witerrlike^ -% (an. vitr-liga). 



B) Normannisch-französisch. 

§ 126. Mätzner nennt in der einleitung zu Orrm (sprachpr. 
I, 1 p. 3) den dialect „frei von jeder romanischen beimischung," 
indem er rime (a. a. o. p. 5, note zu v. 44) für identisch mit dem 
ae. rzm zu halten scheint und den romanischen Ursprung von 
hikahhf^^) bestreitet, rime ist jedoch jedenfalls das afrz. rime 
(cf Zupitza, anz. f.d. a. II, 15), obgleich es in v. 11248 noch in 
dem sinne des ae. rlm = numerus vorkommt, wir dürfen des- 
halb das e in rime nicht als unorg. erklären, zumal EttmüUer 
neben rim auch ein ae. rima, an = numerus aufführt. 

Das finale e in Wörtern romanischen Ursprungs ist also bei 

Orrm erhalten. 

Anm. Mätzner hat übrigens später seine obige meinung geändert, 
in seinem wörterbuohe leitet er bulltedd vom afrz. bideterjbikcechedd 



'•) „Dass an eine ableitung von dem roman. chasaer nicht zu denken 
ist, geht wol aus dem gebrauche des w. bei Orm schon hervor" (a. a. o. p. 
13 zu V, 11621). — Mätzner, gramm. 1, 327 : „catch, das verb muss ger- 
manischen Ursprungs sein.*^ 
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bikahht vom äfrz. cächer und butenn vom afrz. hotUer &\>. als Wörter 
rom. Ursprungs können wir noch carüep, flumra^ funnt, scorrcnedd und 
serrfenn hinzufügen, ausser diesen erwähnten Wörtern habe ich bei Orrm keine 
romanischen elemente gefunden. — dass übrigens afrz. formen auf ae. 
Wörter lateinischen (cf. temple, ma^^stre § 25 anm.), ja selbst germanischen 
(cf. herrberr^he § 112) Ursprungs eingewirkt haben mögen, wurde gelegent- 
lich erwähnt. 



C) Lateinisch. 

§ 127. Ein teil der dem lateinischen entnommenen wörter 
(ich rechne hierher auch solche griech. oder hebr. ui*sprungs, 
da dieselben Orrm erst durch das lat. bekannt geworden sind) 
hat die fremde endung bewahrt: JBepania^ Cossmöss, vipera; 
ein anderer hat das suffix abgeworfen: Johan, SaiU. das finale 
e, weiches sich in einigen subst. zeigt, ist entweder der Vertreter 
einer früheren vocalischen endung wie in Passke (gr. Ildöxo^)', 
Scribe (lat. scribae\ pappe (lat. ^pappa^ cf. papilla), oder es 
ist durch abfall von s entstanden: Filippe (im SiQ.Philippus Gr.), 
Herode (im ae. Herodes Gr.), patriarrhe (gr. 7ratpidpxr/^\ 
profefe (gr. TtpocpTJrr/^). — ein unorg. e am ende habe ich bei 
diesen fremdwörtem nicht bemerkt; durch svarabhakti ist es 
im innern von Pawell entstanden. 

Anm. Über die declination dieser Wörter cf. § 40. 



N"achtrag.*) 

Zu § 2: schon im ae. findet sich were mit unorg. e als 
acc. Marc. 10, 12. Luc. 1, 34. 

Zu § 10: ae. lübiiu (v. sub a) ist nicht zu belegen; Icßü 
ist aus Icßp^e (acc.) in , Blickl. Hom. 63, 36 zu folgern (Zup.). 

Die behauptuug, dass das finale e der in diesem § aufge- 
führten Wörter nicht unorganisch zu nennen sei, ist insofern nicht 
ganz zutreffend, als ein unorg. e bisweilen schon im ae. an einige 
dieser st. fem. getreten sein kann wie in hdle und sawle, (cf. § 8 
anm.) ; vgl. auch were m. 

Zu § 25. anm. 17 (p. 22): nicht unmöglich wäre, dass 
he du vorliegt in hedum Blickl. Hom. 173. 

Zu§ 36: fotell94c6 (v. subb) ist sicher dat. plur. (Zup.). 

Zu § 41: Hcdij Gast 16098 (v. sub a) leblos gedacht? 

Zu §§ 47. 56: neh 12793, ebenso wes^ und hehjhesst 1054. 
55 sind vielleicht als adverbia zu fassen. 

Zu § 49: Stratmann hat recht, dass die ae. form wilde^ 
nicht wild, lautet (Zup.). 

Zu § 67 anm.: pejjress 2506 ist zu beurteilen wie etwa 
ne. somebody else^s; me. z. b. bei Chaucer V, 160^^^ the god 
of slepe's eyre. 



*) Die in dem nachtrage enthaltenen angahen verdanke ich zum 
grossen teil herm Prof. Dr. Zupitza, der mir dieselben nebst mannigfachen 
Verbesserungen, die für die arbeit noch mit dank benutzt werden konnten, 
während des druckes mit grosser Uebenswürdigkeit zugehen Hess. 
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Zu § 88: der in anm. 56 (p 52) erwähnte umstand, dass 
Iah enn im me. vor der endung -de den bindevocal e einschiebt, 
in Verbindung mit der von ae. läcan abweichenden bedeutung 
zwingen wol, im me. eine neubildung von läc = ae. Häcjan zu 
sehen (Zup.). 

Zu § 97: schon ae. ist riht als adv. ohne finales e zu be- 
legen Apollonius p. 3: riht ärmde. 

Zu § 104: bereits im ae. ist die fonn ongeanes nach- 
weisbar; cf. i?^]lfric's Gramm. 259, 10, wo zwei hss. ongeanes 
statt togeanes wie die übrigen haben. 



Druckfehler: 

Seitö 27, zeile 20: ändere „von'* in „zu". 

„ 39, „ 30: fehlt das komma hinter 3027. [ 

„ 55, „ 1: vor shall 7316 fehlt 3. i 

„ 57, „ 34: lies heß^Uke statt heßglike, 

„ „ „ 38: „ haliglike „ hallglike. 

„ 62, „ 11: tilge das komma hinter „sehr". \ 



Natus 8um Joannes Fridericus Ricardus Sachse 
Islebiae die XIX mensis Januarii anni h. s. LVII patre Carolo, 
matre Henrietta e gente Dietzel, quos superstites esse laetor 
atque gaudeo. Fidei addictus sum evangelicae. Postquam lit- 
terarum elementis primum Islebiensi, deinde Nordhusensi schola, 
quae dicitur reaKs, imbutus testimonium maturitatis assecutus 
sum, mense Octobri a. LXXVI numero civium Universitatis Lip- 
siensis adscriptus et in ordinem philosophorum receptus sum. 
Ad persequenda studia auctumno a. LXXVIII Berolinum me 
contuli, ubi Universitatem Fridericam-Guilelmam per quatuor se- 
mestria frequentavi. Tum per tres fere menses studiorum causa 
in Helvetia romanensi versatus sum. — Docuerunt me profes- 
sores Lipsienses vv. dd. Biedermann, Ebert, Edzardi, Hildebrand, 
Masius, Trautmann, Wolff, Wülcker, Zarncke; Berolinenses 
Geiger, Harms, MüllenhofF, Napier, Scherer, Tobler, Zeller, 
Zupitza. Seminarii anglici Berolinensis, cui praesunt Zupitza et 
Napier, per tria semestria sodalisfui Ordinarius; praeterea ad semi- 
narium romanense Tobler, ad exercitationes theodiscas Müllen- 
hoff et Scherer benigne aditum mihi permiserunt. Quibus Om- 
nibus viris optime de me meritis, imprimis J. Zupitzae viro 
humanissimo illustrissimo gratiam semper habebo quam maximam. 
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